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polen in Not.
Der polnische Heeresbericht.

Warschau, 5.  August. (WTB .) Der polnische Heeres-
tericht vom 4. August lautet: An der deutschen Brenz«
Letzte der Feind Kolno. Bei Ostrolenka und weiter süd-
iiü; wrden' gestern Angriffe des Feindes abgeschlagen. Bei
fftrov wurden die Kämpfe mit dem Feinde fortgesetzt,
Mer den Narew überschritten hat und bis Lomsha, vor-
zkdrungen ist. Oberhalb Tyrseim dauern die Kämpfe mit den
slintWen Abteilungen, welche .hier äus das südliche Flutz-
ajer gelangt sind, an. Im Bereiche von Brest-Litowsk wiesen
tir Polen von Nepel (?) bis- Przyenk alle bolschewistischen
Versuche, den Fluß zu überschreiten, ab. Zwischen Brest-',
Äowsk und Luck wurde die planmäßige Umgruppierung
'anjerer Truppen ohne größere Fühlung mit dem Feinde
migenommen. Nach einer Reihe heftiger Kämpfe wurde
Stobt) von den Polen wiedergenommen. Im Bereich von
Mziwillow finden weitere Kämpfe mit dem Feinde statt,
kr hier starkem Widerstand begegnete. Die Polen er-
,decken Mkulinis und warfen die Feinde endgültig über
kr. Tereth zurück.
vre Zuspitzung der Krisis in polen.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, haben die

Mische Regierung und die Ententeoertreter Warschau ver-
lijien und befinden sich auf dem Wege nach Krakau. In
Sirschau herrsche Panikstimmung und man fürchte, daß die
Anepublik ausgerufen werde. Es sei mit dem Eintreffen
kr russischen Kavallerie vor der Stadt in den nächsten
Starben zu rechnen.

Laut „B . T." ist es den Russen gelungen, die neue
chische Frontlinie Ostrolenka—Ostrom—Bug in derRord-
“fflie zu umgehen. Die Polen würden dadurch gezwungen,
ist,rus die Weichsellinie zurückzuziehen.

Rkau als Zufluchtsort der Regierung
! »,PI! ris,  5 . Allg. (WTB .) Nach einer Meldung rdes
Mirr.al" soll die polnische Regierung beschlossen haben, nach
fall«! überzusiedeln, falls sich die Notwendigkeit ergeben
!* $ Warschau zu verlassen.

Die polnischen Sozialisten rufen zur
Landesverteidigung auf.

, Rotterdam,  4 . Aug. (WTB .) Nach einer War-
ichoinr Meldung hat das Zentralkomitee der polnischen So-
Mer den Beschluß der Parteileitung, sich an einer Koa-
MrsiWierung für die nationale Verteidigung zu beteiligen,
geheißen. Das Komitee fordert in einer öffentlichen Er¬
dung zum Widerstand gegen den bolschewistischenEinfall

®Polen auf. i
polnische Hilferufe.

Warschau,  5 . August. (WTB .) Die polnische Re-
W ng hat die Führer der englischen und französischen
^>swn gebeten, persönlich nach Paris :>nd London znrück-
^ohren, um ihren Regierungen mündlich Bericht über die
W in Polen zu erstatten. Auch sind die Führer der beiden
Manen ersucht worden, ihren Regierungen̂ Vorschläge über
zs Wittel zu unterbreiten, die geeignet wären, die Hilfe-
Ölungen für Polen vorteilhaft zu gestalten.
polen zu Zriedensverhandlungen bereit

Wie verschiedene Blätter aus Warschau melden, hat das
Kabinett beschlofsen, dem Antrag der Sowjetre-i

stattzugeben und unverzüglich in Minsk Friedsns-
^ündlungen aufzunöhmen. Die polnische Regierung ist
Ich ein? Friedensdelegation nach Mfinsk zu entsenden für
gnjall, daß die Sowjetregierung! Dr eine ungestörte tele-

und telegraphische Verbindung der polnischen Frie-
Melegaliou mit ihrer Regierung garantiere. Falls eine

, chonde Antwort auf diese polnische Bedingung, die
« n̂ach Minsk übermittelt worden ist, eintrifft, wird

polnische Friedensabordnung sofort abreisen.
Alarschall Zoch erscheint auf der

Mldfläche?
"̂ ossische Zeitung" gibt eine Meldung der Kopen-
rWational-Tidende" wieder,d aß im Zusammenhang

>r̂ .^ ^ andlungen der Alliierten über eine Intervention
En Marschall Fach nach Warschau reisen soll.

^v!en und die ungetreuen freunde.
5. Aug. (WTB .) Padercwski hat erklärt,W PTrX yi/ui  tuuu ;,

®cor9e m Spaa gegenüber dem Polüsischen,
h ^s'^ ä̂sidenten'Grabski eine andere Sprache geführt habe,
SRan ~? atc  dies im englischen Unterhause getan habe,
chT-.Ü.E . rabskst in Spaa die schriftliche Erllärung gegeben,
'i'ien' /Britannien Polen helfen werde, und daß, inan seine
^bc '̂ rhalb der Polen aufgezwungenenGrenzen sichern

^" ''nderewski fragt: „Wer Hilst uns in diesem Au-gen-
kann sagen, nur Frankreich!"

Drohende Haltung Englands.
§ 94? !!." ? om- 5. Auguste (WTB .) Im Unterhaus
Este George: Das Vorrücke» der Sowjetstreit-->
«ft > oie Verzögerung in der Beantwortung be& eng-

jjj-id', dom 29. Jul « habe einen Verdacht be-
r,‘ 7luslichtigle>1 der Sowjetregierung in der pol
vragc aufkommen lassen. Wenn sich dieser Ver¬

dacht unglücklicherweise bestätigen sollte, werde er (Lloyd
George) am .Montag eine Erllärung über die militärischen
und maritimen Maßnahmen abgeben, die möglicherweise not¬
wendig werden würden.

London,  5 . Augusts(WTB .) Daily Chronicle schreibt:
Der Umstand, Der die Hoffnung auf eine VerstÄnhlgzlng
zwischen der englischen Regierung und Sowjetrußland offen
halle, ist die gestrige Besprechung mit der russischen Kom¬
mission. Gewisse Meldungen, die gestern verbreitet worden
sind, können heute bereits dementiert werden. So llt es

. zum Beispiel unrichtig, daß den Bolschewisten mitgeteilt wor¬
den ist, der Plan einer Londoner Konferenz sei aufgegebenworden. ' . • ,

polnische Truppenwerbungen in
Deutschland.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" mitteilt, wirbt das
Berliner polnische Generalkonsulat Leute an, angeblich zur
Arbeitsaufnahmein Polen. Wie zwei Angeworbene, denen
es geglückt ist, wieder nach Deutschland zurückzugelangen, dem
Blatle Mitteilen, wurden sie in Posen, nachdem sie untersucht
und für Infanterie tauglich befunden worden waren, in die
polnische Armee gesteckt. Als- sie sich weigerten, polnische
Soldaten zu werden, wurden sie in die Zitadelle der Festung
eingesperrt. Als sie bei ihrer Weigerung verblieben, wurden
sie schließlich nach Deutschland ausgewiesen.

Verdächtigungen Deutschlands.
Paris,  5 . Aug. (WTB .) Die Agentur Havas ver¬

breitet eine Aiitteilung der Londoner „Times", wonach
Deutschland mit Sowjetrußland vor der Offensive gegen
Polen einen Geheimoertrag abgeschlossen habe, der folgende
Bestimmungen enthält: 1. Es wird Rußland erlaubt, ohne
jegliche Intervention von deutscher Seite, sich aller Waffen
Munitionsoorräte und rollenden Materials Polens zu be¬
mächtigen, 2. Rach der Eroberung Polens kann Rußland
eine gewisse Zahl roter Kommissare nach Polen entsenden,
zur Kontrolle der Ausfuhr polnischer Vorräte jeder Art,
3. Rußland wird sodann Polen vollständig räumen zugunsten
Deutschlands. Die Deutschen werden darauf Polen besetzen
als Garantie für die späteren Kredite an Rußland und für
den Austausch deutscher Fabrikate.

London,  5 . Aug. (WTB .) „Daily Erpreß" glaubt
>>u wissen, daß das Army Council, um, für jeden Fall bereit
zu sein, zwei vollständige Divisionen zur Mobilmachung auf
etwaigen Befehl bereitstellte. Die Liste der die verschiedenen
Einheiten befehligenden OfMere stche fest. Alle Vorkeh¬
rungen für Truppentransporte, Verpflegung und Schießbe¬
darf seien getroffen. Gewisse Verpflichtungen, welche die
Verwertungsstelle der Kriegsoorräte übernommen hätte, seien
rückgängig gemacht, um die Verpflegung zu sichern.

Paris,  5 . Aug. (WTB .) Rach dem „Petit Pa-
risien" bringen die „Times" am 5. 8. den Tert eines an¬
geblich durch Gehennrat von Malizahn in. Aufträge der
deutschen Regierung und Herrn Kopp im Aufträge der
Sowjetregierung vereinbarten Vertragsentwurfs über wirt¬
schaftliche und.  politische Abmachungen zwischen Deutschland
und Rußland in Verbindung mit der militärischen Lage im
Osten. In gleicher Weise wird von Havas! verbreitet, daß
bereits vor der polnischen Offensive ein-Geheimvertrag zwifchen
Deutschland und Sowjetrußland bestand. Diese beiden Re-
gieruugsoerträge entbehren jeder Grundlage und sind frei
erfunden. Zwischen Deutschland und Rußland bestehen keiner¬
lei derartige Abmachungen.

Deutsch-polnischer Gefongenenaustausch.
Berlin,  5 . August. (WTB .) Seit längerer Zeit

schwebten zwischen dem Auswärtigen Achte und dem pol¬
nischen-Generalkommando in Posen Verhandlungen über den
Austausch deutscher in dem sogenannten Kemwerk in Posen
m Haft befindlicher Gefangener gegen polnische Gefangene,
die in Deutschland zurückgehalten wurden. Die Verhand¬
lungen führten »«(i) lleberwindung mannigfacher Schwierig-
leiten zu dem erfreulichen Ergebnis, daß am 4. August in
Staatsch- fünfzehn der in Posen internierten Deutschen gegen
fünfzehn in Frankfurt a. d. O. internierten Polen ausge¬
tauscht und ihnen Örfe lanaersehnte Freiheit wiedergegeben
wurde. Sie wurden von Vertretern des! Auswärtigen Amtes
begrüßt. Es steht zu hoffen, daß die weiteren Austausch-
Verhandlungen die noch in Polen befindlichen deutschen Ge¬
fangenen bald in ihre Heimat zurücksühr-en.
Die Verteidigung des deutschen vodens

mit unblutigen Mitteln.
D e r l i n . 5. Aug. (WTB .) Wie das „Berl. Tagebl."

meldet, erließ die Reichsgewerkschast der deutschen Eiscnbsthn-
beamten und Eisenbcchnanwärtereine Kundgebung, wonach die
deutsche Eiseudahnbeanntenschaftentschlossen aus dem Boden
der von dec Reichsregierung verkündeten Neutralität steht
und alle ihr zur Bersügung stehenden Mittel anwenden wird,
um den beabsichtigten Durchstoß alliierter Truppen zur pol¬
nischen Grenze auf den Eisenbahnenzu verhindcin. Sie werde
mit aller Kraft zu verhindern helfen, deutschen Boden zum
Etappen- oder Kampfgebiet der Alliierten werden zu lassen.

Solidarität englischer und deutscher
Arbeiter.

B e.r I i n , 5. Aug. (WTB .) Dem „Vorwärts" zu¬
folge veröffentlicht die ...Humanitee" folgendes Telegrainm
des Vorsißendendes englischen Transportarbeiteroerb rndes
Robert Williams an die deutschen Transportarbeiter: Wir
beglückwünschendie Danzi'ger Hafenarbeiter zu ihrer Weige¬
rung, Munition für die polnische Reaktion auszuladen. Ich
bsdaure, daß englische Soldaten als Streikbrecher verwendet

werden. Die englische Trade Union-Bewegung beschloß, zur
dneiten Aktion zu schreiten, um die Sendung von Waffen an
d:e Femde Rußlands zu vereiteln.

Der Reichstag geht in Zerren.
Berlin, 5.  August . (WTB .) Der Aeltestenrat des

Reichstages lehnte den Antrag ab, wonach der Reichstag
wegen der politischen Lage weiter versammelt bleiben soll
Das Haus wird sich bis Oltober vertagen. Sollten die
politischen Ereignisse es erforderlich machen, so ist Vorsorge
getroffen, daß der Reichstag jederzeit früher zusammentreten
kann. , ,

Setliit,  5 . 'llug. (WTB .) Reichstag. In einer sehr
ausgedehnten Debatte über die Erwerb-slosenfürsorge erllärte
Arbeitsm.rnlster Dr.Brauns, man könne die Sozialisierung
und die Arbeitslosigkeit nichj! von heute auf morgen beendigen
Die Regierung werde 35 Millionen Mark für dauernd
Erwerbsloie, welche Angehörige zu ernähren haben, zur Ver¬
fügung stellen, unter der Voraussetzung, daß die Länder dazu
beisteuern, sodaß insgesamt 60 Millionen zur Verfügung
stehen werden Das Haus vertagte sich-hierauf bis zum
Viktboer. Präsident Loebe schließt die Sitzung, indem er
der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Ereignisse jenseits der
Grenzen und die Verhandlungenin Genf ebenso- wie die
Lage im Innern ihn nicht zwingen möchten, das Haus früher
wieder zusammenzurufen, als es der normale Geschäftsgang
mit sich bringen würde.

ör . Simons über öte Bedrohung tsnferer
Neutralität durch Zrankreich.

. . ? c 5- Wugust. (MTB .) Im Reichstag ecflärte'
be^ der dickten Lesung oes Gesetzentwurfes über die Ent-
waffnung der Bevölkerung wozu die Regierungspasteien
eine Reihe von Kompromisanträgeneinbrachten Reichs-
mirüster Simons etwa folgendes: '

Der Friedensvertrag und Spaa verpflichteten die deutsche
Regierung Maßnahmen irgendwelcher Art zu ergreifen die
der Entwurf enthält. Diese unsere Pflicht darf nicht wbo-
ticrt werden. Der Umfang der Gewalt des Reichskommissars
für die Entwaffnung untersteht der Kontrolle des Reichs-
rages, er »st also kein Diktator. Tie neuen Anträae sind
das Aeußerste, dein die Regierung zustimmen könnte. Der
Komiiu,ar wird eine schwere Aufgabe haben, wird unbe-
i tngle Parität der seinem Vorgehen wahren müssen und auf
^E 'nnerc und äußere Lage der deutschen VlachtstellMÄ
Rücksicht üben nul,sen. Die Machtmittel dürfen sich einer-
seits nur in der Hand des Reiches befinden, anäererselts
stnd d-esc Machtmittel durch das Protokoll von Spaa be-
Mnilten. Wir müssen unsere Neutralität aufrechterhalten
Die Entente hat ein Interesse daran. Truppen durch Deutsch¬
land nach dem Osten zu senden. Wenn es sich bewahr-
heiteii sollte, oaß bereits Vorbereitungen im besetzten Eebiet
getroffen würden, wäre d.amit die deutsche Neutralität ver¬
letzt, denn ob unbesetzt oder besetzt, deutsches Gebiet bleibt
deutsches Gebiet. Kein Gebietsteil einer neutralen Macht darf
zu Truppenbewegungenbenutzt werden. Wir werden nns-re
tlceutralltäl mit allen Mitteln zu schützen suchen. Ich hatte
gestern eine sehr ernste Unterredung mit dem Geschäftsträger
Frankreichŝ über die Flaggenfrage. Diese Frage ist noch
nicht entschieden. Ich bitte, -a?lies zu vermeiden, was die
gespannte Situation noch verschäffen könnte. Ich selber werde
alles tun, um die Spannung nicht zur Entladung kommen zulassen. (Beifall .)

Der Reichstag nahm sodann das Entwaffnungsgesetz
mit einem Koinpromißantrag der Regierungsparteien an
wodurch den, Regierungskommissar ein parlamentarischer Bei¬
rat gegeben wird. Gegen das Gesetz stimmten die Un¬
abhängigen, die Bayrische Vobchpartei und ein Teil der
Deutschnationalen, welcher besonders der Befugnis, eides¬
stattliche Versicherungen über den Besitz der Waffen ni
verlangen, nicht zu stimmen wollte.

Mahlen.
Berlin,  5 . Aug. Es ist beabsichtigt, die Wahl des

Reichspräsidenten Ende Oktober oder Anfang November
vorzunehmen und mit ihr die Reichstagswahlen in Schles¬
wig-Holstein und Ostpreußen zu verbinden. Man darf damit
rechnen daß im November auch die Wahlen zur preußischen
Landesversammlung stattfinden werden.
Die Zrage der Arbeitsdauer auf dem
internationalen vergarbeiterkongretz.

-Ge ii f, 5. August. (WTB .) Rose (Deutschland) be¬
tont, daß die Forderung des Sechsftundentages in keinem
Zusaminenhange nrit den Verhandlungen in Spaa stehe
sondern unmittelbar nach dem Ausbruch der Revolut'on
in Deutschland erhoben worden sei. Es handele sich um
keine deutsche Jntrigue. Die Deutschen verlangten auch
nicht sofortige Einführung des- Sechsftundentagessondern
erst müßten die technischen Vorbereitungen dgetroffen werden
Aber die Forderung müsse schon jetzt erhoben wmden da¬
mit sic eininal oerwirllicht werden könnte. Die deutschen
Bergarbeiter erwarteten daß ihre ausländischen Kollegen
dem deutschen Beispiel folgen werden und daß sie wenn die
Entente m das Ruhrreoier einmarschieren und wenn infolge
militärischer Maßnahmen die deutschen Bergarbeiter um die
Errungenschaften der Revolution gebracht werden sollten,
sich mit den deutschen Bergarbeiternsolidarisch erllären.
Wenn sick- einmal die Verhältnisse der deutschen Bergarbeiter
infolge des Druckes der Entente noch verschlimmern solleni,
so wäre dies die unausbleibliche Folge, daß die deutschen
Bergarbeiter, in Massen auswandern müßten, wodurch den
ausländischenBergarbeitern eine bedeutende Konkurrenz ent¬
stehen -würde. j ,



Der luremburgische Delegierte Bukowac unterst?1tzte
die deutschen Vorschläge . Die Kohlennot müsse wesentlich
gemildert werden , aber auch die von dem Militarisimrs unnütz
zurückgehaltenen Arbeiter müßten für die Bergbauindustrie
Verwendung finden.

Auch in der Nachmittagssitzung wird die Aussprache
über den Sechsstundentag fortgesetzt . Es sprachen verschiedene
Delegierte , die irrff allgemeinen die deutsche Forderung auf
Einführung der Cechsstundenschicht als annehmbar bezeich-
neten.

Wißmann (Deutschland ) betonte nochmals , daß die deut¬
schen Bergarbeiter nur unter dem Zwange der Verhältnisse
und unter vem Drucke der Alliierten Ueberschichten wahren
müßten , denn zwei Millionen Tonnen müßten monatlich an
die Alliierten abgeliefert werden . Dadurch würde wahr¬
scheinlich ein großer Teil der deutschen Industrie lahmgelegt
werden und Tausende von deutschen Arbeitern würden brot¬
los werden . Hier hofie der deutsche Arbeiter auf die Unter¬
stützung der Internationale.

Es fand schließlich eine Resolution Annahme , in der es
heißt : Angesichts des gesundheitsgefährlichen ^Charakters er¬
klärt sich der Kongreß grundsätzlich für den Sechsstundentag
der unter Tag arbeitenden Bergleute . Der Rückgang in der
Produktion der ganzen Welt könne durch eine verlängerte
Schichtzeit nicht behoben werden . Der Kongreß erklärt sich
auch bereit , dem Versuch auf Verlängerung der A .'beitszeit mit
internationalen Mitteln Widerstand zu lesten.

wolffs Büro im besetzten Gebiet.
Das Wolffschee Telegraphenbüro ist in diesen Tagen

von den c- üddeuischen Monatsheften scharf angegriffen wor¬
den, weil es einen Vertrag mit der französischen Haoasagm-
tur abgeschlossen hat und deren Telegramme im besetzten
Gebiet verbreitet . Jetzt liegt eine Erklärung des Wolffschen
Büros vor , der wir folgendes entnehmen : ,,Durch den Krieg
waren sämtliche Auslandsverträge mit Reuter und Havas zu¬
sammengebrochen . Bei Beendigung des Krieges handelte es
sich darum , diese Verträge neu aufzustellen . Direktor Mantler
ihat im November und , Dezember in Paris mit den Vertretern
von Havas und Reuter verhandelt , im Dezember hat er
den Vertrag abgeschlossen. Dem Vertrage wurde ein Zu¬
satzvertrag über die besetzten Gebiete hinzugefügt , Es war
dies nctwendrg , da die Verhältnisse dort besonders schwierig
sind. Wolfs Telegraphenbüro verpflichtete sich durch seine
Agentur in Mainz , von der dortigen Havasagentur 1000
Worte für das Rheinland und 6000 Morte für die Pfalz
zu verbreiten . Wenn 'Wolffs Telegraphenbüro diese For¬
derung abgelehnt hätte , hätte Havas und Reuter in demffwei-
teften Maße dort Filialen errichtet und auch Wolffs Tele -»
graphenbüro aus dem besetzten Gebiet verdrängen können,
La sämtliche Zeitungen , selbst bei vollem nationalem Bewußt¬
sein die Auslandsmeldüngen der beiden Büros nicht hätten
entbehren können. Wolfs Telegraphsnbüro andererseits hätte
aber diese Meldungen nicht selber Mingen djürsen." Die
Regierung hat Wolffs Telegraphenbüro geraten , den Ver¬
trag zu unterzeichnen, da es selbst im Interesse des Reiches
läge , insofern , als für uns keine andere Möglichkeit vorhanden
fei, unsere Meldungen in ausländische Zeitungen zu bringen.
Der Vertrag ist vorläufig für zehn Jahre abgeschlossen.
Außerdem sind in dem Vertrage verschiedene Klauseln ent¬
halten , die eineü eventuellen Rücktritt vom Vertrage er¬
möglichen.

Eine Konferenz der Nandstaaten.
Kopenhagens.  Aug (WTB ) Nach dem hiesigen

'lettischen Tcugraphenhüro begann am 3 August die Konferenz
der Randstaatcn in Riga . Die russisch-lettischen Friedens¬
verhandlungen nähern sich dem Abschluß Es werden täglich
Plenarsitzungen abgehalten , und nur für die wirtschaftlichen
Fragen ist »och eine Lösung zu finden. Man hofft jedoch
zn einigen Tagen die Verhandlungen abgeschlossen zu haben.

Niesenschiebungen unter der Maske
ausländischer Kommissionen.

Wien,  5 . Aug . (WTB .) Wie die Abendblätter er¬
fahren , sind die "Behörden einem zumeist aus Italienern
bestehenden Konsortium auf die Spur gekommen, welche sich
mit Benützung teils echter, teils falscher Dokumente als
Mitglieder fremdländischer Kommissionen ausgaben , um na¬
mentlich in den Nationalstaaten große Valutaschiebungeni
durchführen zu können . Bei den Haussuchungen , die mit
Wissen der fremden Kommissionen bei den betreffenden Per¬
sonen durchgeführt wurden , sind 10 Millionen beschlagnahmt
worden , die Untersuchung nimmt ihren Fortgang.

Italienisch - albanische Einigung.
Mailand,  4 . Aug . (WTB .) Der „ Avanti " meldet,

Daß das Abkommen zwischen der Regierung von Tirana und
Italien abgeschlossen und unterzeichnet worden sei. Nach
dem Abkommen werde die Unabhängigkeit Albaniens garan¬
tiert . Italien werde Vakona räumen und nur die Insel
Sasenos behalten . Das Abkommen sei von dem Grafen
Maciom für Italien und drei albanischen Führern für die
Regierung von Tirana unterzeichnet worden . Eine Kommis¬
sion aus albanischen und italienischen Delegierten werde sich
demnächst nach Rom begeben , um das Abkommen zu ratifi¬
zieren . Heute habe die Heimsendung der italienischen Truppen
begonnen.

Oie welthandelsflotte nach Lloyds
Register.

Berlin,  4 . Aug . Einen Blick auf den Umfang der
Handelsflotte , über die die verschiedenen schriffahrttrriben-
den Nationen gegenwärtig verfügen , gibt die demnächst er¬
scheinende Ausgabe von Lloyds Register . Das neue Schiffs¬
register umfaßt 5082 Segelschiffe von insgesamt 3 049 377
Tonnen und 26 513 Dampfer von 53904 688 Tonnen.
Somit betragt die Welttonnage 31595 Schiffe von zu-
-sammeu 57 314 065 Tonnen . Schiffe unter hundert Tonnen
sind nicht mitgerechnet . Auf die wichtigeren schiffahrttreiben^
den Länder verteilt sich diese Tonnage folgendermaßen.

England
Vereinigte Staaten

18111000 H 781 000)

Seegehende Schiffe 12 060 000 (+ 10 379 000)
Binnenseetonnage 2 119 000 (- i 141 000)

Japan 2 996 000 (+ 1288 000)
Frankreich 2 963 000 (+ 1 041 000)
Italien 2 118 000 (+ 688 000)
Englische Kolonien 2 032 000 (+ 400 000)
Norwegen • 1 980 000 (-H 23 000)
Holland 1773 000 (+ 301 000)
Schweden 996 000 (~ 19 000)

Spanien
Dänemark
Griechenland
Deutschland

937 000 (-ff 53 600)
719000 (— 51000)
497 000 (— 324000)
419 000 (— 4 716 000)

Vertröstungen der Türken.
L o n d o n , 5 . August . (WTB .) Im Unterhause führte

gestern Lord Curzon über den türkischen Friedensvertrag aus:
Nach den Vertragsbestimmungen würden zwar gewisse, bis¬
her unter der türkischen Oberhoheit stehende Völker von
der Türkei losgelöst werden , doch sei der Türkei bas Gebiet
des kleinasiakischen Hinterlandes verblieben , deren Bevölke¬
rung nach Glaube und Sprache homogen sei. Die künftige Türkei
werde größer als Spanien und dreimal so groß als Deutsch-
Oesterreich sein. Lord Curzon betonte , daß der Türkei keine
Kriegsentschädigung abverlangt worden sei und daß sie
auf Grund des Friedensvertrages wirtschaftliche und finan¬
zielle Beihilfe erhallen werde . Wenn die türkische Regierung
das türkische Volk von der alten Tradition losbringen könne,
dann hätte die Türkei die Möglichkeit vor sich, das Gleiche
gewickt auf ileinerer Grundlage mit Hilfe der'  Alliierten
bald wiederherzustellen . >

Eine englanöfeindliche Kundgebung in
Nero York.

Haag,  5 . Aug . Beei der Einschiffung des Erzbischofs
Mannir auf dem White -StavDampfer „ Baltic " kam es
am Sonnabend nachmittag in New Park zu einer großen
englandfeindlichen Kundgebung , in deren Verlaus ein Passa¬
gier , ein reisender Kohlenhändler aus Leeds , der dagegen de¬
monstrierte , schwer mißhandelt wurde . Sein Leben konnte nur
durch das persönliche Eingreifen des Erzbischofs gerettet
werden . Eine riesige Menschenmenge rief beständig : „Nieder
mit England ! Nieder mit Lloyd George !" Die englische
Regierung hat der White Star Line verboten den Dampfer
in Irland anlaufen zu lassen.

Ltadtverordnetensitzung vom 3. Nugust.
(Schluß .)

Punkt 3 : Erhöhung des  M a r kt  st a n d g c l o e s.
Refer . Stadto . Sternberg:  Es liegt ein Gesuch des
Marttmeisters Keul vor , die Marktstandgelder zu erhöben.
Der Magistrat schlügt eine Erhöhung um das Fünffache
vor , Wird bewilligt.

Punkt 4 . Neuordnung des geroerbI . Fort-
bildungss chulwesens.  Refer . Stadto . Michels
Die Arbeiten der Komncission, welche die längst geplante
Neuordnung des gewerblichen Fortbildungsschulwesens vorzu¬
bereiten hatten , haben jetzt zur Vorlage eines Magiftracsent-
wurfes geführt , der von Finanz - und Schulkommission in
Einzelheiten Abänderungen erfahren hat . Beiden Fassungen
ist gemeinsam die Grundlage der lleberführung der Träger-
schast und her Verwaltung auf die Stadt unter Mitbeteiligung
des bisherigen Trägers , des Gewerbeoereins , bei der Ver¬
waltung . In der Kommissionsfassung ist die Teilnahme
des Gewerbeoereins weniger weit ausgebaut als in der
Magistratsfassung . In das Projekt ist gleichfalls die Mäd-
chenfortbildungsschule einbezogen.

Deni Schulvorstande , der sich in dem Kommiss' onsent-
wurf aus drei Mitgliedern des Magistrats , darunter dem
Bürgermeister , sechs Stadtverordneten , zwei Mitgliedern des
Gewerbeoereins Limburg , zwei des Jnnungsausschusses und
einem der Lehrerschaft der Schute unter Vorsitz des Bürger¬
meisters zusammensetzt, liegt die eigentliche Verwaltung
der Schuten ob . Zwecks Beratung einzelner Unterrichts -,'
fragen ist je eine besondere Schulkominission für die beiden
Schulen vorgesehen , mit dem Vorsitzenden des Gewerbe -/
Vereins als Vorsitzenden . Der Zentralvorstand des Ge-
werbeoereins behält eine aufsichtführende Stellung . Die
Stadt erstattet wie bisher , dem Gewerbeverein die Mete
der. Unterrichtsräume , wogegen der Gewerbeverein dieselben
dauernd für pie Zwecke der beiden Schulen zur Verfügung
stellt , allerdings das Mitbenutzungsrecht behält . Nach zehn
Jahren gehen sämtliche Schuleinrichtungsgegenstände und
Lehrnnittel in das Eigentum der Stadt über , nachdem durch
eine jährliche Zahlung von 800 Mark der Gewerbeverein
für seine Aufwendungen abgefunden ist. Die Kosten des
Unter sich tsbetnebes der Eisendähnerlehrlingstlassen werden,
wahrscheinlich von der Eisenbahnverwaltung übernommen wer¬
den.

Mit der Ausführung des Projektes wird eines der
verworrensten Probleme in unserer Stadt einer glücklichen!
Lösung Zugeführt.

Der Entwurf wird in der Kommissionssasfung ohne
Debatte angenommen . ,

Punkt 5 . Festsetzung der Haushaltspläne
der gewerblichen Fortbildungsschule und
Mä  o che n f o r tb  i l d u n g ssch ul  e. Refer . Stadtverord¬
neter Schmidt:  Die Ausgaben für die gewerbl . Fort¬
bildungsschule betragen im Voranschlag 47 338,50 Mark , die
Einnahmen 17 762,50 Mark . Die städtischen Gesamtaus¬
gaben betragen 24 312,50 Mark . Der freiwillige Unter¬
richt für Handwerker erfordert einen städtischen Zuschuß von
1027 Mark . Die Ausgaben der Mädchenfortbildungsschule
betragen 38 575 Mark , die Einnahmen 28118 Mark , d»r
Stadt fallen 15211- Mark zur Last . Wird bewilligt '.

Punkt 6. Wahl der Mitglieder des Schulvorstandes
der gewerblichen und der Mädchenfortblldungsschule und der
Cchulkommissonen. Refer . Stadto . Laibach.  In den
Schulvorstand werden gewählt die Stadtverordneten Stahl,
Kern , Weigand , Hartmann , Kögl er und Herken¬
rath.  In die Kommission für dst gewerbliche Fortbil¬
dungsschule dje Stadto . Stahl und Kögler,  für die
Mädchenfortbildungsschule hie Stadto . Frau ' B r ü ckm i n n
und Frau Dirksen.

Punkt 7. Wahl von 8 Mitgliedern und 8
S t e I l o e r t re ter n d es S t e u e rau s schu s se s für
den Steuerbez .ir k der Stahl Limburg.  Refer.
Stadto . Laibach.  Ms Mitglieder werden gewählt die
Herren (Kaufleute ) Gv tthardt und Frj „ g s , (In¬
dustrieller ) Kolb, (Handwerker ) Hart mann und Tho¬
mas, (Beamter ) GerichtsobersetretärP e t e r, (ArbeiterMsen -!
bahnsattler Peter Müller, (Landwirt ) Dillmann.  Als'
Vertreter die Herren (Kaufleute ) Müller,  Seifenfabrikant
und Lösch , (Jndustr .) Wilhelm Oy ^ Handwerker ) Lai¬
bach und Küpper, (Beamter ) Oberpostsekretär H ardt
(Arbeiter ) Schriftsetzer Scherer, (Landwirt ) Sch litt.

Schluß der Sitzung 7y2 Uhr.

Cokalcr sind vermischter Cell.
Limb  u v g, den 7. August 1920.

T Billigeres  idle isch . Der fünfte Rcichstagsans-
lckns; verhandelte am Donnerstag über die Fleischbewirtschar-,
tung . Es lag ein Regierungsantrag vor , die Viehpreise

herabzusetzen, um den mit großer Heftigkeit gestritten «>Ut4
Nachdem Minister Hermes gedroht hatte , er werde von, A»,,
Zurücktreten, wenn der Antrag abgelehnt würde , da er
hohen Viehpreise nicht mehr verantworten könne, wurde ff
Vorlage mit 15 Stimmen der beiden sozialistischen Parteh
und einigen Zentrumsmitgliedern gegen 13 Stimmen anqx.
nolmmen. Das Pfund Fleisch soll nach den angestelM
Berechnungen um 1,20 Mark billiger werden . Die Djck
preise für Lebendgewicht sind um 40 Mark herabge^

*** Reichs notop fer.  Das Finanzamt lein Utl4
mit : Nachdem nunmehr oie Steu rerklärungen zum Reichs^ «
opfer im allgemeinen den St uerpflichktgcn zugestellt worden
find, wird darauf aufmeiksam gemacht, daß die Erklärungen
vis spätestens 28 . August wieder dem Finanzamt zugegang-n
sein müssen. Infolge der überaus großen Jahl der (gteu tt,
pflichtigen und der Kürze der Zeit ist es vollkommen,
schloffen, daß aus dem Finanzamt auch nur ein verschwind«
kleiner Teil der Steuererklärungen zu Protokoll entgegen̂ ,
nommen werden kann. Die Steuerpflichtigen werden deshch
in ihrem eigenen Interesse ersucht, die Erklärungen mügl,^
genau selbst auszusüllen und dem Finanzamt zuzuscnd .n. Dez
Finanzamt ist jedoch bereit , während der täglichen Spreg
stunden zwischen 9 und 12 Uhr vormittags mündlich Äuskui,,,
zu erteilen.
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*■* Der Miete rschutzve rein  schreibt uns : 3,
einer recht anregenden Versammlung gestaltete sich die aichei-
ordentliche Versammlung in der Turnyalle . Der Vorsitze,,-,
Herr Schmelz , berichtete über die Tagungen in Raunuffiz $ zu su
Frankfurt und Dresden . Aus den in Dresden gefatzieni>ätn
Entschließungen seien als wichtigste angeführt : Unbedingle;
Verbot der Vollstreckung von Wohnungsräumungen M
Grund von Urteilen , solange dem betreffenden Mieter eff
andere angemessene Wohnung nicht zur Verfügung steht. Un¬
bedingtes Verbot von Räumungsuneilen in allen Fällen, !,
denen nicht schweres Verschulden des Mieters oorliegt . ,4S«
bessere Ausgestaltung des Mieteinigungsamtes und Die Er¬
richtung von Mieterräten . Die Schaffung eines Normalmiei-
vertrages gegenüber den rigorosen , die Mieterschaft völlig
rechtenden Mietsverträgen der Hausbesitzer -Organisationen.
85 Prozent des deutschen Volkes gehören dem Mieterstriff
an und nur 15 Prozent dem Hausbesitzerstande . Da sei es
unverständlich , daß hier nicht längst ein Normalvertrag be¬
stehe. Sofortige reichsgesetzliche Regelung der Höchste» »
mit der unbedingten Festhaltung der Grundstückswerte ooml
Juli 1914 , solange sich der Grundbesitz in PrivathäiÄ»
befindet . Schärfste Effassung aller erfaßbaren Wohnrällm;
1,1 Millionen Wohnungen fehlen noch im Deutschen Nest
Ferner werden noch gefordert , Maßnahmen , die geeignet [itf,
den Wucher mit Zimmern in Hotels und Pensionen zu «i-
hindern . Eine rege Aussprache führte die Satzungsändmng
'herbei . Nach derselben kann den Mitgliedern in Metsskeii-
fällen vor dem Mieteinigungsamt oder vor deM Gericht tii
Kostenbeitrag bis zur Hälfte des verausgabten Betrages gr
währt werden . Der Jahresbeitrag wird auf 6 Mark sch
tzelegt. Die WohnungSverhälinisse hier in Limburg um«
einer herben Kritik unterworfen und sollen dem Magistrit
und der Stadtverordnetenversammlung von seiten des Bor
standes entsprechende Entschließungen über Wohnung -Mh
Erfassung von Wohnräumen und Wohnungskommission
gehen. Stadtverordneter Weigand versucht zwar , Ven !
gisttat und die Wohnungskommission fln Schutz zu neh«
Er weist aus die Schwierigkeiten hin , die sich einer Zwmip-
einguartierung entgegenstetlten . Es wird jedoch jejtgestult,
daß noch sehr viele Wohnungen zu erfassen seiens wem »»-'
Noch- straffere Maßnahmen ergriffen würden , zumal hier schm
Leute über ein Jahr vergeblich auf Wohnung - warten. ©
wird sehr bedauert , daß das Mieteinigungsamt nicht bereW
sei, Wohnungen zwangsweise zu enteignen . Infolge d«
Streitfälle vor dem Mieteinigungsamte , habe dieses allch d«
beste Einsicht in die hiesigen , manchmal recht bedauerlichen
häitnisse bei Wohnungen . Im Hinblick auf die komineiidl»
neuen Steuern , Kanalsteuer , Mietssteuer usw. wird beschlolst
die Versammlungen regelmäßiger stattfinden zu lassen. AM
steuer — ein solches Wort dürfte es überhaupt nicht ge»
Stcuerii müssen von der Allgemeinheit getragen werden, n>«>
unberechtigt auf die Mieter allein abgewälzt sein.

*** Allgemeine Herabsetzung der P 0 113e‘5
ft >l 11 d e erwogen.  Da die Regierung als Folge
Kohleilabkommens von Spaa bereits plant , den LichtverbraM
für Bergnügungs - und Lurusstätten einzuschränken, ist "ft
wie der Lokanzanzeiger meldet , vom Auswärtigen Anit
Besprechung über diese Angelegenheit angeregt worden,
Polizeistunde allgemein herabzusetzen . Es ' sollen deshalb M
all einige Abstriche gemacht werden , die nicht allzu schwer
Gewicht fallen.
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Auc dein Oberlahntreis , 6 . Aug . Die Kreisoen̂ .
tung bringt in den nächsten Tagen 250 Gramm Zucker
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung . — Der vre:
im Besitz einer größeren Menge phosphorhaltiger Du»
mittel , nämlich „ Rhenaniaphosphat und Supcrphospyu -
Bürgermeisterämter nehmen Bestellungen entgegen.

Wiesbaden, 5. Aug. Ein unliebsames Nach'P̂ ^ :
eine am 22 . Juli hier abgehaltene Versammlung der jRm ' ; ,
nationalen Volkspartei , in welcher der Schriftsteller » i.;/ -
Sembach (Berlin ), der hier als Vorrrogskünstler >n E
Gartenvariete auflritt , über das Thema „Haben wir noch
Zukunft ? • sprach Der Redner schweifte von dem
dungsgemäß zu behandelnden Thema , w lches Ffogen - *

vrküdck
niilllkk

Politik behandeln sollte, auf die auß -npolltische Lage a°, ^
ließ sich zu Aeußerungen hinre -ßen , die eine Bete -^
Frankreichs und der BcsatzungSlruppen enthielt , und in
das französische Militärpolizeigerichl eknen Versuch
hetzung der Bvölkerung erblickte Der Leiter der Belsvw ch!B'
Stadiverordnct .r Dr . FreseninS , mißbilligte in feiner
rede die Aeußerunzcn des HasseS, er »uchte aber ^it
feine Worte zu beherzigen. Das Militäi polizeigerickt vu ^
gestern sowohl Semmcl -Sembach . als auch Dr . ,
sechs Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldst»
ordnete die Publikation des Urteils an

Wiesbaden . 6- Aug Die Franzosen i^ en Ls ;t>̂
,hc

oorfti
scharf gegen die Personen vor , bei denen sie Waffen
Meist erfahren sie von dim Vorhandensein du' ch

gewiffmhafter " Mitmenschen . Währind früher v ^
für solche Verbrechen verhängt wurden , gilt cs jetzi
strafen . Die Mindeststrafe ist ein Monat GcsöN8"' *

Fick

Angeklagter erhielt gestern sogar sechs Monate.
Trubenhausen , 5 . August Der I3jthrige ^ ^ pih^ » ,,Nicht

Witwe wurde von einem Auto gefaßt un !>gesch>̂ ^
der Leib aufzerissen wurde.
Minuten.
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BerarettvoMchrrîrSattrur Hs ns Tnthe «,

Sru«k und Berta, der Kirmc Sä luck'scher Bella, und Buchdrvckerei
in Limburg  a. d. Lahn. '

VtNze.iKeNpreisr Sir ügespaltrue8-Mtürmeicrzrü- oder Serc.-
N-unu 76 Me. D'" 05 m/m breite ReNovlezeilr2.10 M?
Rabatt wird nur bei Wiederholungengewährt. Telefon Nr.82.

Stnzrrgrn-Urma-Mk MS5 Qhr uacdmmagS oes BonageS.

Limburg, Samstag , den 7. August 1020. 88. Jahrgang
vmmKaawmmw&

Sonntagsgedanken.
Die Schönheit der Welt.

fo ist gar nicht nötig, weit zu wandern und in Zweifels-
,d>zu suchen, wo es etwa am schönsten ist. Nsur die
I n nicht vergessen, nur diese Eingangstore zur Seele weit
jjfii, dann zieht die Schönheit gern, ein, denn sie ist überall
jause und sucht nach Seelen, die sie erkennen.

Hans Thoma.

Sott hat nicht einige schöne Dinge gemacht, sondern
inheit ist der Urquell des Alls.

Emerson.
lieh unempfindlich nicht und ungerührt vorbei
vorm Schönen dieser Welt, als ob's! nicht Lottes sei.
Zu schauen Blumenflor, zu hören Bogelchor,
hat er das Auge dir erschlossen und das Öhr.
Biel Schönes hat die Welt, das, um von dir genossen
zu « erden, !®ott erschuf. -Genies; es unoerürojtffen!

Ködert.

Der Sinn für das Wunder.
!/ Bon Dl - Rudolf Fried mann,  Itzehoe.

Dir heurige Zeit der Technik und der Maschinen läßt
hmit gutmütigem aber überlegenem Lächeln gern von
müven Bönera mit ihrem Averglauben und von den

entschwundenen Epochen frühester, menschlicher Kultur
Mm. Wie herrlich überlegen sind wir doch: Was ist
Mjtz und Donner, Sturmflut, Sonnenfinsternis? Wir
chii ja Blitzableiter, Deiche, Fernrohre, und wir wissen
tu haarscharf zu erklären, ja, mehr noch, uns dagegen zu
Wn. Und ad und zu kann man die wohlwollende Er-
itang lesen, wie wohl ein Germane aus den Zeilen des
»kb sich- ans dem Leipziger Platz in Berlin benehsmen

Wir haben keine Wunder mehr; alles ist erklärt,
b«nn auch das Wesen'des- Telephons oder Telegraphen
Wan jedem gekannt wird, so erscheint es ihm ooch trotz-
«i nicht inehr weiter erstaunlich, daß man von Berlin nach
Jisetrlain ein paar Sekunden Meldungen senden tann und
>Kürze sogar wird sprechen können. Wir haben leine
iiibej mehr, aber wir haben auch keine Götter mehr. Ob
sWein Fortschritt ist, mag zweifelhaft sein, denn ohne Gott
Ndi- Menschen bisher nicht ausgekommen, und die heutige
^mation kann es, wie alle Zeichen deuten, auch nicht.

Wer heute bewußt und mit Verständnis feine Zeit zu
pachten versteht, kann eine tiefe Sehnsucht nach Einfach-
Mund Natürlichkeit feststelle'n. Gerade die Kreise, aus

aü das Wissen um das Westn der Dinge entstand,
-stm sich mehr als alle anderen nach Unbekümmertheil und
sch Natur, und gerade aus ihnen rekrutieren sich die idea¬
len Führer des Kommunismus. Die polnische links-
^ikale Welle erstrebt ja in ihren reinsten und um die
"»Melle Forderung des Tages unbekümmerten Woctfüh-
i"» die sich aus Künstlern und Denkern zusammensetzen,
>Wehrheit nichts anderes- als Rückkehr zu paradiesischen

t, ist ntt dujiänöen, wo Geld, Zinsen und alle anderen Erscheinungen
i Amt » heutigen Kultur beseitigt sind und der Mensch mit dem
wrden, öie "imenschen wieder so verkehren darf, wie es die früheren
chaib M-
rschwer i«5

dfl so verlachten primitiven Zustände erlaubten. Die
..-st der Jetztzeit greift auf die Kunst der primitiven
Mer. auf gotische Inbrunst 'und Einfachheit, auf ägyp¬

tische Monumentalität zurück; überall ein Drängen nach ein¬
fachen, unkomplizierten und undifferenziertenZuständen. Reme
Idealisten träumen vaoon, wie jeder wieder mit der Allmutter
durch seiner Hände Arbeit in nahe Berührung. kommt, befreit
von dem Kärm und dem ganzen Getriebe der Stadt und der
Großstadt.

Macht sich so aus der einen Seite ein mächtiger Trieb
zur Gesundung unverrennbar bemerkbar, so steckt leider ein
oeträchilicher—ja mit Bedauern mutz es gejagt. werden —>
der beträchtlichste Teil des Volke-, noch in einem schrecklichen
.Zwischensbabium. Die Technik ist ja bte in die unter srex
Schichten gedrungen und hat das ganze Leben beeinflutzi,
halle es jedem ermöglicht, für 20"Pjg . eim Telephongespräch
zu führen, mit der Elektrischen zu fahren, den Fahrstuhl
zu benutzen und alle Wunder der modernen Technik zu
erkennen und in Bewegung zu setzen. Eine ungeheure Ver-
tennun.z und Geringschätzung der Natur war die Folge,
und mit ihr eine völlige Entwöhnung der Ehrfurcht. Der
Ehrfurcht vor dem unsagbaren Geheimnis altes Werdenden,
vor dem Weltgeist, vor Gott. Die 'Mechanisierung des
Lebensgejühls ist erschreckend groß geworden; wohin das
führt, rann jeder mit Händen greifen.

Der Wilde, der sich scheu vor dem Blitz duckte und einen
zürnenden Gott hinter sich wähnte, der in hem Waldes- ,
rauschen, in den Meereswellenein fremdes Wesen zu hören
meinte, besaß doch- gewiß trotz aller hemmenden Abhängig-

vlcit von natürlichen Erscheinungen etwas Positjves und Er¬
hebendes: den Glauben an das Wunderbare. Solande der
Mensch an das Wunder zu glauben vermag ist er .stark und
tonn sich begeistern. Das Wunderbare hat sich mit der Ent¬
wicklung der Kultur auf immer weniger und bestimmtere
Vorgänge beschränkt, ist vom Blitz und tonkretesten Dingen
auf schwer zu erkennende und abstraktere übergegangen, aber
entscheidend war nicht, daß das Wunderbare an Aus-c
deh-nung verlor, sondern daß es überhaupt vorhanden war.
Für was soll sich der Mensch begeistern, wenn nicht für das
Wunderbare? Für sich selbst zu begeistern vermag er sich
ja doch nicht, denn wenn er» sich selbst erkannt hat, wird er
sich seiner Schwachheit und flnbedeutendheit bewußt, daß
Begeisterung nicht entstehen kann. Ein Volk kann sich ioohl
hür sich selbst begeistern wie der einzelne, aber dann steht
in seiner Vorstellung etwas Höheres über ihm: der Rativ-
nalgoti oder das Vaterland, für das oelebt oder gestorben
®to.  Das nicht durch den Verstand, sondern durch das
Gefühl für bestimmend Erkannte ist der Antrieb. Das Ge¬
fühl aber schwingt nur für das über dem täglichen Leben
stehende und in eine andere, unbekannte Welt weisenÄe
-Wunder.. - 1 i

Wenn wir glauben können, werden wir gesunden.
(Deutsche Warte.)

Die vanderbilts.
Mit. William Kissam Vanderbilt, dessen Tod ms Paris

gemeldet wurde, ist der letzte Vertreter der dritten Generation
aus diesem Geschlecht der Dollartönige dahingeschieden. Er
war nach dem Tod seines Bruders Kornelius das Haupt
der Familie. Die Vanderbilt sind heute, ähnlich wie die
Rothschilds, eine Dynastie, deren Einfluß größer ist als der
der wirklichen Könige, denn ihre Macht ist auf den wahren
,,Nerv der Dingasi, das Geld, gegründet. Und doch ist es
erst ein halbes Jahrhundert her, seit die Grundlage für
das Riesenoermögen geschaffen wurde, über das hie Familie
heute verfügt. Gewöhnlich gibt man freilich als den Tag der

Grundsteinlegung für den Banderbilt'fchen Reichtum den 27
Mai 1814 an. An diesem Tage machte ein löjähriger Bursche
der Sohn eines kleinen Farmers von Staten Island , seinen
ersten Besuch- in New Port aus der -neuen Fähroootlinie
und kam aus den Gedanken, die Fähre zu kaufen. Er wurde
dann Besitzer und Leiter verschiedener Dampsschisfrouten,
und als er die große Bedeutung der Dainpfschiffährte-ktannte,
verlauste ec seine Segelslotte und legte sein Geld in Dampf¬
schiffen an. Damit aber tat der Gründer der Dynashe,
Kornelius Vanderbilt, noch nichts Besonderes und brachte es
nur guni wohlhabenden Manne. Seine entscheidenoen geschäft¬
lichen Maßnahmen, die ihm den ungeheuren Reichtum brachten,
begann er erst als 70jähriger nach dem Bürgerkrieg, indem
er die Entwicklung des Eisenbahnverkehrsklug auszunützrn ver¬
stand. Er erkannte, daß die Zutünft des amerikanischen
Verkehrs nicht auf dem Wasser liege, sondern aus dem Lande,
verlauste rasch entschlossen feine Dampfschiffe und erwarb
Eisenbahnlinien, sowie Bahnmateria!. Seine Freunde glaub¬
ten damals, daß er nicht nur den Verstand, sondern auch sein
ganzes Geld verloren habe, so sinnlos erschienen seine Speku¬
lationen im Hinblick au; den schlechten Zustand und die Anter-
bilanzen der damaligen Eisenbahnen ln Amerika. Vanderbilt
aber kaufte in den Fahren 1863—1873 alle bestehenden,
Linien auf, organisierte sie einheitlich, und reformierte sie in
großartiger Weise. Er ging dabei mjt rücksichtsloser Gewalt
vor, wie jener berühmte Brief beweist, den er an eine wider¬
spenstige Eisenbahngesellschaft schrieb und der lautete: „ Meine
Herren! Sie haben sich oorgenommen, mich zu ärgern.
Ich will nicht mit Ihnen darüber prozessieren, denn̂ das
Gesetz ist zu langsam. Ich werde Sie ruinieren. Ihr er¬
gebener Cornelius Vanderbilt." Und so geschah es. Den
erbittertsten Kampf focht er mit der New Porter tzauptersen-
Dahn aus, .die sich'ihm nicht anschließen wollte. Er bezwang
sie, indem er die Verbindung mit ihr auf allen seinen Lichen
abbrach und nach dem Fallen der Aktien sie auskaufte. So
wurde der ganz ungebildete Mann, der nicht einmal ortho¬
graphisch schreiben konnte, zum unumschränkten Eisenbahnbe--
Herrscher von Chicago und New Port, und als er 1877
starb, hinterlietz er ein Vermögen von 105 Millionen Dollar.
Da er das von ihm erworbene Vermögen, ähnlich wie es die
Rothschilds getan hatten, möglichst in einer/ Sand erhalten
wollte, vermachte er den größten Teil, etwa*90 Millionen,
seinem. Sohn William, während die zahlreichen Töchter mit
dem Pflichtteil' abgefunden wurden.

War Kornelius der Begründer.der Vandecbiltschei, Reich-
tümer, so ist William m den qchjt Fahren, die er seme
Millionen verwaltete, zum Mehrer und Befestiger des Glücks
der Vanderbilt geworden. Auch er war eine Hercschematur,
die keine Rücksichten kannte; er wählte mit unfehlbarer Men¬
schenkenntnis seine Mitarbeiter, aus, und als er 1335 mit
56 Fohren starb, hatte er das väterliche Vermögen ver¬
doppelt. Alan schätzte es nun auf 160 bis 180̂ Millionen
Dollar . Auch hatte er schwer gn der Last und Verant¬
wortung getragen, die der Besitz solcher Riesensummen den
Menschen auserlegt; er bestimmte daher in seinem Testament,
daß sein Vermögen geteilt würde, weil er es nicht ver¬
schulden wollte, ,,das Leben eines meiner Söhne gewaltsam
abzukurizen." Sein ältester Sohn Kornelius, erhielt etwa
100 Millionen Dollar ; der zweite William K., der jetzt ge¬
storben ist, zwischen 60 und 80- Millionen Dollar. Aber
auch Kornelius, der die Hauptleitung der Geschäfte übernahm,
entging nicht dem Schicksal, vor deml ihn der Vater bewahren
roollte. Er starb als 56jähriger Wann, an einem Schlag¬
anfall, nachdem er bereits vorher die Eisenbahnherrschaft au
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Me Sprechstunde. Aber es scheint, daß sie ihn ganz
Hubert hat, denn er sprach in ihrem Sinne, nämlich,
fügend ! Es sei ni-chk so arg, wenn, die Lunge auch erkrankt
I augenblicklich, ein gewisser Schwächezuftand vorhanden
E Aber da Lou sich leidenschaftlich wehre, 'Wien zu ver-
W , und ein gewaltsamer Befehl dazu sie viel zu sehr
Fge„ würde, müsse Man von solchen Mitteln oorl-äusig-
WkU- Ich sollte trachten, daß sie sich gut nähre, viel

K habê. wenig mitmache usw."
. ,.Unb was soll nun weiter werden? Daß du nicht

allen Verkehr dort abbrechen kannst, sehe ich (a unter
Umständen ein. Aber könntest du ihn nicht «in-

ranken?"
nSBie, Papa ? Wenn ich nicht dort bin und ihr oor-

., oder sie sonstwie untechalte, langweilt sie sich und läuft
-ta? Uot;  Vergnügen zu Vergnügen. Das Mädchen,, das sie

alJcn~ iange hält keine dort aus^ da Lou zuviel an
c j»̂ l‘.A tJ 'Mno beansprucht— kann kaum das Einfachste kochen,

^ habe mich daher erboten, sie abzurichten. Auch sonst
°iel im Haushalt zu tun. Wenn alles nur ein biß-

^ "rrnschlich zugehen soll, hat man fortwährend nufzu-
3U riühen, allerlei Kleinigkeiten für Lous Rach,-

L ugslee vorzubereiten, bei dem es nun fast täglich eine
"8* Gäste gibt —"
M̂lbet was tut denn Frau Lou selbst den ganzen Tag ?"
Nichts! Sie hat nie im Leben etwas anderes getan,

b jQ-- ~ .kugesehen oder sich amüsiert! Wenn sie
dWühlt , läuft sie wie ein neugieriges Kind neben mir

lacht: Ach, wozu machst du dir nur so viel Mühr>?
ti«w Tüng da liegt oder»dort, ist doch ganz gleich! Wenn

zerrissen ist an ihren Kleidern, geniert sie das nicht

im mindesten. Gibt es irgendwo einen Riß, wird er mit
Nadeln zusammengesteckt. Kommt dâ Essen mißraten auf
den Tisch, läßt sie allerlei teure Delikatessen aus dem nächsten
Restaurant holen, und wenn man sie am zweiten des Mo¬
nats allein ansgehen läßt, kann man sicher sein, daß sie so
viel törichtes, unnötiges Zeug -usammenkauft, bis vom Wirt¬
schaftsgeld auch der letzte Heller verbraucht ist. Ich habe
die Wirtschaftskasse deshalb seihst in Verwahrung genommen.
Feder Kreuzer geht durch meine Hand und wirg genau ge-
buchl. Denn das war ja überhaupt keine Wirtschaft mehr."

„Nein, das war allerdings keine Wirtschaft", nickte Hal-
mcnschlag nachdenklich, und sein Gefichtsausdruck ward immer
sorgenvoller. „Arme Wera, daß gerade du —"

Er schwieg.
Fa , es war bitter! Sie - sein Lieblingsknd das

so ganz geschaffen schien für ein stolzes, volles Glück! llnd
nun hatte sie ihr Herz an diesen Federhelden verloren, der
an eine andere Frau gebunden und) ganz vernarrt in diese war

denn sonst hätte er sie ja wohl weder geheiratet, noch so
'geduldig neben sich ertragen. —

Das Schlimmste war: es ließ sich, wie die Dinge lagen
— nicht einmal absehen, wie und wann sie sich würde fre#
machen lönnen aus diesem Netz freiwillig ühernoimMener
Pflichten.

Weras weiche Arme umschlangen plötzlich seinen Nacken,
und ihr blonder Kopf ruhte an seiner Brust.

„Hab' keine Sorge um' Mich, Pa ! Fch( bin trotz alledem
dein»starkes, tapferes Mädel, das sich schon nicht unterkriegen
läßt vom Schicksal. Wenn er sein Stück vollendet hat

und Lou gesünder ist wozu das Frühjahr und Z«r!
Dann nimmst du mal Urlaub, Papa, und gehst mit mir auf
Sälrnsckluf am besten helfen werden Cnn finden wir
wohl einen Vorwand,' unt alles wieder, in Ordnung zu bringen.
Reisen, ja?" i

Er sah gerührt auf sie. '
„Wirst du ihn dann vergessen können, Eichkätzchen?"
„Vergessen nein! Ader fertig werden damit so

daß sein Wesen in meiner Seele nur bleibt wie ein sch-önpr
Traum! Ich will ja auch jetzt nichts für mich. Ich wünsche
nichts und hoffe nichts, als daß er glücklich ist! Glück ist für

ihn Erfolg ! Gott hat ihm eine Dichterscele gegeben, die
gottlob immer über irdische Kleinigkeiten erhaben ist. So
wird er nie zum Bewußtsein kommen,, wie viel ihm seine'leine
törichte Lou — schuldig bleibt! Und das, siehst du, ist mein
Trost und meine Beruhigung!

18. '
Wera ahnte nicht, daß diese tröstliche Beruhigung schon

24 Stunden später in alle Winde zerflattern sollte.
Es war Abend. Lou hatte einen„guten" Tag gehabt,

und es waren eine Menge Leute zum Tee dagewesen, die sie
durch ihr lebhaftes Wesen und ihren Liebreiz bezaubert hatte.

Nun lag sie etwas ermüdet im Schautelstuhl md über-
büd tc noch einmal all die Artigkeiten, die man ihr gesagt.

Zuweilen huschte ein leichtes-, glückliches Lächeln über
ihr Gesichtchen.

Ach-, die Leute waren doch zu nett mit ihr! Und daß sie
die Gräfin Pahlen heute gar als „Musterhausfrau" gepriesen
hatte, wei! alles gar so nett und appeti tlich, zugerichtet sei
bei ihr, war furchtbar'komisch! !! Sie hatte ja protestieren
wollen und sagen, daß' dies alles nur Weras Verdienst war,
aber Wera selbst hätte ihr das Wort äblzefchnitten und der
Gräfin beigestimmt. Die Gute! Immer war sie >ö ! Die
eigenen Verdienste schob sie vor den Leuten von sich ab auf
die Freundin, damit man nur recht gut von ihr denke.

Nun deckte Wera still' und geräuschlos! wieder den Abcn>
tilck", hätte alles Uebrrflüssige bereits fortgeräumt und aus
allerlei Resten draußen in der Küche, zwei nette appetitliche
Abendschüsseln zusammengestellt.

Lou wässerte der Mund, wenn sie auf die hübschen Ka¬
viarbrötchen hinüberschielte, die mit Schsmkenröllchen, Sar-
'dinen und kleinen Gansleberschnitten abwechselten, während
daneben eine Schüssel französischer Salat stand, den Wera
aus Gemüseresten mit ihrer berühmten Majon aise gemacht
hatte.

„Zu drollig," dachte sie, „daß ich jetzt immer so großen
Hunger habe und dabei doch alle Tage mehr abßiagere! Das
muß das Frühjahr machen. Aber Hunger ist doch gewiß
ein Zeichen von Gesundheit —"

(Fsrtseh-ung folgt.) , ,



P 'erpont Morgan hatte abireten tonnen . Nach seinem Lode
begann die Versptitterung seines Riesenoermögens , das sich
nun auf mehrere seiner Binder verteilte . William K , der
dem Bruder als nomunelles Haupt des Teschäftshauses folgte
hatte sich, bereits vorher zurückgezogen und „ begnügte sich" mit
den 100 Millionen , die er besag. Er hat im ruhigen Genuß
seines Vermögens ein viel höheres Alter erreicht als Vater
und Bruder . Er erreichte, dag der „Geldadel " der Vander-
brlts auch von dem Geburtsadel anerkannt wurde , indem seine
Tochter Lonsuelo Herzogin von Malborough wurde . Man
schätzte das Vermögen der Vanderbilts vor dem Kriege auf
e>ne halbe Milliarde Dollars . Da es zum größten Teil in
Anlagen besteht , deren Wert sich während des Krieges sehr
erhöht hat . so ist es nun zu einem wirklichen Milliarden¬
vermögen geworden.

—<- (

Ein germanisches Leben vor 1000
Jahren.

Das alltägliche Leben der deutschen Menschen vor 1000
Zähren ist für uns in Dunkel gehüllt , denn Heldensage
und geschichtliche Chronik erzählen nur von den arog -n
Ereignissen in Staat und Kirche. Die isländische Sage
• ‘i, ?;a* „aurs der gleichen Zeit uns einzelne Lebensbilder
in beispielloser Klarheit und Eindringlichkeit auiüewahrt
und ihr unschätzbarer Wert für uns liegt darin ^ oatz sie uns
oas typische Schicksal und tägliche Erleben des Germanen
m jener Frühzeit vor Augen führt . Diese „ menschlichen
Dokumente " reinsten Germanentums dem deutschen Volke
nahe zu dringen , hat sich die schöne Sammlung „ Thule " zur
Aufgabe gestellt , die Professor Felir Niedner im Verlage
von Eugen Diderichß in Jena herausgibt , und einen be¬
sonders wertvollen Band hat er uns soeben in der Ge¬
schichte vom Goden Snorri " geschenkt.

vHeini A*.1 äderen großen Isländer Sagen ist in dem
Grade GeschiAte und Darstellung der Wirklichkeit, wie
dieses Lebensbild eines hervorragenden Mannes um bie
ibetibe ties 10. und 11 . Jahrhunderts , der das berühmteste
HaupUingsgeschlecht der Isländer , das der Sturlungs be¬
gründete . Die Geschichte umspannt einen Zeitraum ' von
inehr als 100 Iahren , beginnt mit der Besiedlung Islands
!vrr a V c 87A> "öffnet ihre Haupthandlung 978 mit der
Besitznahme seiner Hosstadt Heiligenberg durch e- norri und
verfolgl dann seine Taten und Schicksale durch 30 Zähre
wahrend zum Schlug sein Tod im Iahre 1031 noch kurz
erwähnt wird . Die,, historischen wie die geographischen An¬
gaben laßen sich auf ihre Richtigkeit hin genau kontrollieren
und nca , heute vermag jeder Kenner des Landes d-e
einzelnen Oertlichkerten im Westen Islands anzugeben.

?enen die Geschichte sich abfpielt , die langgestreckte
Haloinsel Schneebergspitz, den Breilfjord usw. Versagt ist
die Geschichte wohl 200 Iahre später von dem Abt Hall
Eizurssohn , der von 1221—1225 in dem Auguftinerkloster
Heiligenberg wirkte, das an der Stätte erbaut wurde , auf
der einst Snorris Hof gestanden hatte . .

Zunächst wird die Besiedlung Islands durch den Ahn¬
herrn.S - norns , den norwegischen Häuptling Rolf erzählt,
orT r. J! s Verwalter des Thortempels auf der Zn hl
Livster Thorolf Mosterbart nannte . Er veranstaltet ein
groges Osterfest und fragt „ seinen geliebten Freund Thor"
um Rat , ob er aus denk Lande ziehen solle. Der Gott weist
ihn nach Zsland und so lägt er Gen Tempel abbrechen und
fuhrt den größten -veil des Holzes , auf seinem Schiff mit
ich auch einen mit Thors Bild geschmückten Hochätzpfeiler.

4 16 " blc ^üste Islands liegen sieht, wirft er diesen Pfeiler
ms Wasser, und wo er ans Land schwimmt, da lägt er siä,
nieoer und nennt die Stelle Thorsspitz .. Hier erbaut er
einen gewaltigen neuen Thortempel und legt ein Gebärt
an , das er Tempelstedt nennt . Einen steinigen Hügel aber
aus der Landspitze weiht er dem Thor besonders un^ gibt
ihm den Namen ^ Heiligenberg " . ,

Sein Nachkomme „ Snorri " , der diesen „ Streithahn " be¬
deutenden Namen wegen seiner Frechheit in der Zuaend
bekomm:. erwirbt sich mit zielbewugter Schlauheit das hier
angelegte Gehöft Heiligenberg . Der Verfasser widinet dem
Helden seiner Geschichte zu Anfang eine treffende Charak-
teristlt . „ Snorri war mittelgroß und etwas schlank," sägt
ff - , »5 r war schon von Aussehen , hatte regelmäßige Ge¬
sichtszuge, lichte Hautfarbe , helles Haar uud einen roten
Bart . Für gewöhnlich war er ruhig und friedlich. Nicht
leicht lieg ec sich anmerken , was ihm wohl oder übel gefiel
Er wachem kluger Mann und sah in allen Dingen sehr
weit . Hi,! Hag war er stark und trug Beleidigungen lange
nach. Seinen Freunden war er ein heilsamer Ratgeber,
aber seine Feinde glaubten die Verderblichkeit seiner ' Rat-
MMge zu spüren . Snorri übernahm damals den Tempel.
Daher nannte man ihn „ Gode snorri " . Er wurde nun ein

ft  Häuptling , doch beneidete man ihn viel um seine
Macht.

In ein reiches Kultucgemälde der Zeit wird nun dieses
echt germanische Gestalt hineingestellt . Zn ewigen Kämpfei,
und Fehden , im Schlagen und Erschlagen, in Mord und
Nache, m oul/nc und Buge , in Verbannung und Flucht ver¬
fliegt das Leben . Immer wieder muß das Ding über
Zwist und Gewalttat entscheiden, und die Klugheit Snorris
bewährt sich im Friedcnstisten und Zustandebrinaen ooi>.
dergleichen . Er ist der Verschlagenste und fällt wahrhaft
salomonische Urteile, ' aber neben ihm steht als sein mäch¬
tigster Nebenbuhler der Gode Arntel . Für die Herrschaft
beiden ist nicht Raum aus diesem engen Gebiet , und so ent¬
steht eine Gegnerschaft auf Leben und Tod . die schließlich in
der Erschlagung Arntels gipfelt . Umdüstert ist. dies gewalt-
tauge ^ eben noch, durch Spuk und Gespensterglauben , Heren
und Unholde treiben ihr Wesen , Tote kehren wieder, müssen
ve>chworen und noch einmal begraben werden.

Mit diesen heidnischen .Vorstellnngen mischen sich chöist-
Iiche ais >m Iahre 1000 das Christentum aus Island ejn-
gesuhrt wird Gode Snorri setzte es vor allem in den
wür? / " & ^ ej tIIa" br durch, dag Oie Gegend christlich
5‘ ;i. ' Aach Schlug des Thinges lieg er eine Kirche zu
Heiligenderg bauen und eine zweite sein Schwiegervater Stry.
lu  Männer aber wurden besonders dadurch zum
Kirchenbal , getrieben , dag die Geistlichen verhießen jede,
i'ZwL ebCrn D' e en  Männern im Himmelreich. Platz ver-j
chasfeN' ^al - in emer Kirche, die er hätte bauen lasten .̂ stehen

Ivnnten . Gegen den Gespensterspuk bietet Snorri nun
zugleich ein althrchnisches Turgericht und die christliche
Weihe aus . „ Als - norr , ins Alter kam", erzählt die Sage
„nahmen sein An,chen und seine Beliebtheit zu und der
Haupgtrunv war , dag seine Neider allmählich weastacheu
Auch das vtmtpät  feine Beliebtheit , dag er sichet den
vornehmsten Männern in Borgfjord und weithin ander¬
wärts verschwägerte. Mit einer überragenden Stellung die
dem Lande zugute kam und ihm eine unabhängige Lage
sicherte, mit der Gründung eines berühmten Geschlechts
schließt so dies germanische Leben vor 1000 Iahren
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Oie operierte Schwerhörigkeit.
, Gelungene Versuche, die Schwerhörigkeit durch operative

Behandlung zu beseitigen, hat Professor H. Krutenberg ange-
stcllt und berichtet darüber in einem interessanten Aufsatz
der Münchener „ Medizinischen Wochenschrift" . Dem Ein¬
flug , den die Ohrmuschel beim Menschen aus das GeHör¬
vermögen hal , ist man bisher noch wenig nachgeganqen . Die
niederen Tiere haben weder einen Gehörganq noch eine Obr-
EL . ",Z r « i - i d-„ ,' qi L - LL § fc
.Ziegen sin, die Saugetiere , mit Ausnahme der im Master
lebenden durch einen Gehörgang und durch eine Ohrmuschel
ausgeezrchnen und zwar ist die Ohrmuschel ein durch einen
Knorpel geschuhtes, trichterförmiges , mehr oder weniger be
wegliches Organ , das den Schall auffängt und S
-tic Nachttiere , die besonders auf das Hörorgan anqewiZen
stud haben die größten Ohrmuscheln , und es gibt soga? eine
Fledermausart , bei der die Ohrmuschel ans Größe dem übrigen
w ÜLÄ “ •3 e+'-d: lft‘ Auch die meisten Wüstentiere sind
,ur übleren Orientierung mit Gehörorganen ausqestattet d«'e

§ ' Schalltrichter , aufweisen . Bei den mchten Tieren
2 au 9 so dag das Ohr „ ge-

sp.tzt das heißt nach der Richtung des Schalls zuaekeb-t
und abgesteift werden kann. Wo diese FähägZt ver-

? ie bei  emzelneii Haustieren und beim Ele-
I ■ eas Hängeohr als Degenerationszeichen , das
^,b ' - m der Wild „ is lebenden Arten fehlt . Außer V
bahigkeit , die Ohren aufzurichten und zu drehen , haben viele
^ugetiere auch noch die, den Innenraum der Ohrmuschel zuverengen oder zu erweitern . ' 5

, VeimMenschen und bei den Menschenaffen ist nun die Fä¬
higkeit, die Ohrmuscheln zu bewegen , fast völlig verloren
gegangen . Außerdem hat das Ohr keine Loitze mMr

imr vermindert wird , neigt man dazu , die Ohrmuschel beim
rwifc ü% em frf,m- Ie,nf Funktion verkümmertes Organ
anzusehen, -vaz scheint aber nicht wahrscheinlich, denn man
UfUtz bedenken, dag die durch den Knorpel verstärkte Ohr -l
Muschel in Schwingungen gerät und durch ihre Mitschwin-
sung . den Schall verstärkt . Je elastischer die Wandungen
der Ohrmuschel sind und je stabiler -lhre Verbindungen mit
flM wiR '^ I hbem ^i tteI °^ r 'st , desto stärkeren Ein!siug wird sie auf das Gehorvermogen ausüben.

Run ist die Trichterförmh wie will sie bei den Säuaetieren
mit beweglichen Ohren noch ziemlich rein vorfinden bk  gün-
lü ^ te  Furm für die Verstärkung des Schalles . ' Deshalb
aewäbll " PHuuographen einen Berstärkungslrichter
gewahlt Weil keine andere Form ein gleich gutes Er-
ö^ 'Uis hgi . Je mehr das äußere Ohr von der Trichterform

Ob/ ° w ^ Eignet , den Schall nach demlsnere -l ^. yr verstärken . Der äukere RebüriẐ nn
UU" deim Menschen eine unregelmäßig gewundene ' Form
u'udurch die von uußen kommenden Geräusche rbqeschwäcbt
werden . Das äußere Ohr wirkt also als ine Art Schutz!
bJIVhlil **™ fr ^ be" Schädel - liegende. Gchöwrgän
oa^ jn beim Menschen normalerweise so scharf ausaebildet stk
daß es einen solchen Dämpfer Zehr wohl verträgt

Bei Schwerhörigen aber ist ein solches Organ überflüstia
b°uu die lauten Geräusche, die dem normalen Ohr schädlich,
! uh', werden fa hier als , nicht so unangenehm empfunden^
Krutenberg hat daher versucht, Durch eine plastische Operation
am äußeren Gchörgang dem 'Gehörorgan eine andere Form
namliaf die des Schalltrichters zu verleihen . Durch den opera-
de/ " Tiefe^ ' u stM̂ ®el ?-r9an 3 in  einen weiten, ^nachoer Tieje zu sich^gleichmajgig verengenden Trichter oer-
Arf ? bot r kfe  A 05  Trommelfell sichtbar ist. Der• hat d.e Operation bei zehn Patienten ausaekübrt >,nd
in sämtlichen Fällen wurde eine Besserung des Höroermöq --ns
orz-elt . D,e Schwerhörigkeit , die auf diese Wei e beLat
u.urbe , roar auf bie verschiedensten Ursachen zurückmfiihren
^ukieA 'chfall d,e Erweiterung des Gehörganges nur wenightUs. Doch wurden danach aeleaentlich ^ laaen
empfindlichkett bei Geräuschen gehört . „ Ich gebe das Ove-
rationsverfahren bekannt, " schließt Krutenberg , > a ich, glaube.

,h.., h meinen Patienten damit einen erheblichen Dienst
daß die Methode , wenn sie Attisch ..Ä

theoretisch weiter ausgebaut wird , noch besserê funttionelle
Resultate zu liefern vielleicht imstande Ist ."

Lü
Biber und^ die Wassernuß allmählich immer mchr
wird, ,o -st sie doch in Altwässem und vecsümpfcndl? ^ ^

^ann annehmen , daß das Tier i
chichtlicher Zeit sehr viel stürter im nördlichen Euro»» 'iretpn mnr nf* - c .v ^ .. J o] UCVQlfl

m „
Ct

uii iiuiuuuiea li'Urnn» '
tietm war . als heutzutage . In Dänemark und

bas . Vorkommen von Darstellungen der SumpfZN
auf prähistorischen Gegenständen nachgewiesen und n ^ pner
sten hat man « chüdkröten auf Gesäßen der Lausitz-? .? «ie k!

Stunden , in einer Gegend einem
heute die Schädirote nicht gerade selten ist. Es ist dar,»? kine-öanganqia . die SckildOöt - uw  - 1\ eiher MW-

n Muchan9än 9ig, die Schildkröte für die Bestimmung ' derA^
der Jndogermanen verwerten zu wollen . ^ M g

iDie Forschungen , die an den indogermaniicbeii w. x ihm a
»u -d-n. »X7,rS Sr

nchtung, weit sie zeigen, wje die ooraeicbickrtlicke f ^
heute in der Lage ist, mit dem Zoologen in tteAog ^ pEFragen zusammenzuarbeiten . ' ^

— 1 Uhr

Die erste Vekanntfchast mit der
Uokospalme.

IS4 "Ä 1* » « * • » •<mK Ätj
!.r f ' ^ an "er un.° d-e märchenhaften Wunder neuen'!^
' ebiete . Aus Darstellungen .aus dem Zeitalter de- t l̂ t' 1

btdüngen prangt sie über den Köpfen der Schwarzen als ,
dj-eu jener Herrlichkeiten , die bie T , " a»Jr

(iltd-s

al i° öaü  allmähliche Bekannt ^ ,
bei Kotospalme einen interessanten ttilturgeschichtliäien j> ,
'gang dar . den wir in seinen einzelnen Staoien uoM^ ^
sammenstellungen von 'lOntpfinr 3 ^enJ «j beijammenstellungen von Professor K ermann in A ? ,c
wstientschastlichen Wochenschrift" oerfolgm Gnnen 7d -°
-,3 ^ 11,111:02 bie -Plauze den Kukturvöllern
ÄbenMandes ..aturlich nur durch die auffallend geformnjVnir+if Sam» ..i eir . >< . . - '
"t betam !’ benn  bin - Anpflanzung di?ses° ? uq

auj persönlicher Beobachtung beruht , kann die Auizeit,!,« m  F
JA "2 " diensahrers " Kosmas dienen, einesM ßqet
t ’Jlt  S ? » " und Ostafrita bereist D- de

Wen
fol

sfemai
grr Mo
rauf er
fort tot.
Mer

«Mjjeno
lat wn
ieföniii

hnn̂ r -—1 "uv -̂ jiafrira oereistM « ve
Zähren A " nem Z- ma.tlofter Zuflucht fand und m Ämir

E 9?ßes  geographisches Werk „W ^ ni- r ” , gevgrapy , wes Werk Lb»
ich-, Orts künde' verfaßte . Die von phantastischen "är»
ÄL 'SAklief1«,! NlNi-i hZl 1T ^ " a° urcy tuuurgc |M

ÄJÜT b- !chr-Ib, J % ~'

linne
jtmien.
jlilliee
immer
itrafe
tzsiung."ol - s - alme. die er miTbir ^ tteivalm JSSn!

mroetU er des längeren bei den Kokosnüssen und der ^
Kokosmilch : „ Der Geschmack der Frucht ist gar ,ni!d «»

w>o d er von jungen Nüssen . Anfangs ist sie voll non
iißschmeckendemWasser , das anstatt Wein den Zndieni m
Orb' außerordentlich  süße Flüssigkeit »

Senannt . Spätere abendländische Schrif« -

dK mLeÄte7 ^ Wunderlichsten Mitteilungen M

Die Schildkröte und die Heimat
der Indogermanen.

Euro « A  Zeitalter der großen Entdeckungen fonnla
Europäer die Träger der vielbewunderten Kokosnüsse i»
fen en "rernen irtbi^ e Nuß , nannte , en«
üennen lernen . Einer der ersten Berichte über die trooijV

w' rd von Balthasar Sprenger " gegeben
JiH, ? l berUrt£ j ?‘ner  SNdienfatzrt von 1905 . Etwa g!l
Ö f n b'2 °^ lI,beru "3 des Hans Mayr , der als iL«

m ' Taf o 9* 1 -I u 'armm,en  mit Sprenger nach Zrd!-
erE ' e? kL ^ se. fmd so groß wie gute Mel«

' ' s-e haben eine dicke Faserhülle , aus der sie e°
” machen, und drinnen haben sie eine

Flüssiateit ^ onneTtäaPf en ’> fle wird ein halb Schofss»
enthalten , die angenehm zu thl-nten ist ' ist !»

baTm  hAcht man sie auf und ißt sie." L»

fct K - w - palm -i gab dann Vf
KUe in der Beschreibung der Weltreise die er aerade vorÄ ? '
und^ Er °b!.! - ,̂ d9°" ° " unternahm . Auch die ersten LntdeL- A

ft. fnbl ' bes  Amerikanischen Kontingents sprechen ^
viertw.^tefr ah Kolumbus Kokosnüsse auf  feiner. ®.n' eilen Reise in Amerika . , A!bx
wo. dw, A Ä b und Frucht immer bekannter
ob/ , n -b" Wissenschaft in jeder Hinsicht erforH "<>Ä
aber von dem märchenhaften Schimmer mittelalterlicher
gendend .ld.mg haben sie doch imme? ^ noch cZa ! *

4Was hat die träge und ruhige Schildkröte mit der so
4iß umstritienen Geleyrtenfrage der Heimat der I 'ldvger-
manen zu tun ? .So wenig dieje beiden Dinge auf sen erstenmanen a-uieje  üeioen vinae  auf den crit^n

uuch zusammenzuhängen scheinen, so stnd sie doch in
letzter Zeit ,n der vorgeschichtlichen Forschung auf das engste
...iremander verknüpft worden . Die pflegmaiische Schildkröte

Ö Prahlstoriier in Helle .Aufregung versetzt, wie wir
ans emer Zusammenstellung der die Frage beiandeln "e

durch Hugo Möttefindt in der .FNaturwissenschast-
l' chen Wochenfchritt " ersehen können.

Der lürzlich verstorbene Sprachforscher Schräder bat mi-
hingewiesen , daß sich für die Schilotröte nur bei

Gr eclwii und Slaoen übereinstimmende Namen finden . Da
oiese Namen sicherlich auf die indogermanische Urzeit zurück-
gehen, so ist demnach die Kenntnis de sTieres iw den
Hnvogermanen vorauszusetzen . Da aber die Schildkröte nack
ffiilffT * S2In’? U fld; f; eU-e nUt in oen  südlichen Ländern
jmöet so entnahm er daraus einen wertvollen Beweis dafür
daß das nördliche Mitteleuropa als Heimat der Zndoaer'
LL - mchtin  Betracht kommen könne? sondern einlüdll^
Gebiet, , Schräders Ausführungen fanden vielfach justim-
mung , ja , es gab Forscher , die noch weiter gingen und die
Theorie , vertraten , die Germanen und Kelten , die dem Tier
W , rk fa eVl “rln* gaben , hatten das indogermanische

JA  Sch ' ldkrote erst vergessen, als sie aus südlichen
m.Udkivtenreichen Gebieten nach nördlichen schlldtrötenfreißnGegenden abwanderten.

Diese ganze kühne und auf den ersten Blick bestehlende
an,lahme , erhielt ihren ersten Stoß , als nachgewiesen wurde,
daß sm-, Darstellungen der Schildkröte in den verschiedensten
vorgeschichtlichen Funden Mittelenrvpas feststellen lassen, und
man griff nun zu der Ausfluchit, die Schildkröte habe erst
nach dem großen Klimasturz , um '800 v. Ehr . das nördliche
Europa verlassen. Daraufhin habe bie zuillckbleibende Be-

E Veranlassung mehr gehabt , das Wort noch
u? Ci' hElzuoehalten . W .c aber nun , wenn die Schlldkröte
nvn j } } •(" Uĉ . .tTü " vrdlich«,, Europa vorkäme ? Mit dieser

bie 111 ber  Zoologie nicht mehr beschla-
Spr ^ iorscher gar nicht gerechnet hatten , irat nun der

Prähchori er Kossmna hervor , indem er daraus hjnwie; , daß
mc Sumpfsch ldlrote in weiten Gebieten Norddeutschlands ja
f » nach Kurland hin verbreitet ist. Durch Flurnamen läkt
!ich das Vorkommen dieses Tieres bis Ins 14 Zahrhundert
zuruckvcrfolgen, und wenn die Schildkröte heute auch wie der

Oerrnifchter Teil.
sein " ^ ' rwsV ^ ° ^ b b ' 2 Redensart : „ M ausei °>

■ Mause haben in der alten Mythologie di-
oeuiunr , abgestorbener Seelen . So sind jene die in «
Tage vom Mäufeturm den Bischof Hatto bestürmen, nW 4
Aeannl -, " ^ b.e i-vchatten der verhungerten Menschen. 3" v
idr fl Kt Unf 2nd,m gilt die Maus schon früh als 2-er ' »
der Nacht und der -vodesgöttin heilig . Auch im Mittelalt«M«
init de! « glaube die Mäuse mit Krankheit , insbesondetz
Verbu kÄ , Zusammengebracht,- sie hießen die Träger
riör ptinirri v '/ d)l®aT3cn  Todes " . Heren wurden im De

b l -e im Bunde mit dem ^
.. i; -M' ige3anf )ert glätten , um den Gottcsqeschöpfen
cen zu tun . Eine sonderbare Beziehung besieht Zwis-h-"
Zi 'Z ^ ^ uld °1en ,Nagen . , und 'dem AerSpnF
LYy. ' yvvuiuucu ttyern UNO Dem oier f̂ 11

?J enÄ £n 'r, rD(,nn  .T" an  8 ? chrieden findet , daß „nach dem
. 4 ? ausherrn die Mäuse alle das Haus verlassen". Dief
beut! erKf ld}. j' ,äbc iü? bere  aus diesem Zusammenhang
heute lang,t nicht mehr überlegte Redensart : „Einer "
und" Maus "unter/ " " ^ " ®asf 3 «iff gi" g m "

<v„ * Rraul - und Klauenseuche bei m Mensch ? '
K . "„Münchener Medizinischen Wochenschrift" aerbr--?
.ich Profeßo - Veiel , Ulm , nber ' die Maul - und Klauenh?
dein: Menschen. Die Ansteckung glscA Zweierlei
BÄ ' Hr ÜXtAj' ^ußvvn  ungekochter Milch von kram? .uiigeiocyrer :wuaj wn . .
Vieh^ oder durch unmittelbare Berühruna der Ge'E^
und Sekreie des tranken Tieres . Die Znfektion ! des M-n!̂
scheint aber außerordenttiG . So w? descheint aber außerordentlich fette« voAommen Sv
mSJZ bcr  S -Mhe ziemlich häufig l eimgesuchten Kege .

Württembergs innerhalb 26 Jahren nur ein einzigerer
da er Fall l̂ nhnrht t̂ ^ „* «4 " . . . uJ  frühe-' "Fall beobachtet DochlL andererseits beilrüM"

Uebmlintt ' aaederholt Gnippenerkrankunqen vorgekomm^
55 ? e"i uurd -von den Autoren angegeben, dag .
tz» ankheit bei Erwachsenen meist mild in zwei
Wochen a läuft , während bei Kind7rn schwer , ja
Pv'-fi in chauf' ger zu sein scheinen. Meistens tritt in ' ^
:? !!en ,? n',j ,cbe" (en. Tage - wie beim Tiere e,n? ua.“,r o ü wie oe„n Tiere .— T,j-

? ? Lnfthunger ein, dem die Entscheidung über den

Mund !i7 " ivl ? chr.  folgen pflegt . Die , GesthMMzu ,uigen pflegt . Tie
und Rachenschleimhaut und ' der Rase pflegelirf-i -tu j.' r . . ^ . . . . - ..ra

Ke 7,

tzne,
Set

iieiP

8;

ü
%
19!
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obeiflarlihd ) zu fern, tiefer gehende Geschwüre wurden
IN Fallen m,t tödlichem Ausgang beobachtet . M



nchr »eS  Eininghausen entdeckt. " Der WLia Arbeiter Ŝ»X“
wurde unter dem Verdat SSJÄS- soll leine eigene Mutter und s-i»-,, . u Jy**£ * * S - so/ seine eigene Mutter und seinen Bruder mi? Ar?enik

und Li t ' VA  Ä rtM  bl - *UJ rÄUSerlag, rmat der Bruder imcki„nt w , ta « ,u « './ «•
«#* « * L-- B-nd-r »0(6 BttS iXTBS

und in ^ ^nier Bcrhastung ein ums affendes Geständnis ab. Er hatPie er anmbt, die W rkunn d^ **„i*. 0 : lr 1'

Lüdenscheid, 5. Aug. Ein furchtbarer Mord ist inmiuabausen entdeekt ^ „ . ltL 11 111

. .ii 'T ’ '2 .ffTv ’ l,uHcawcs  rseilanonis ad. Er hat
Lausitẑ jj »te e ^ anglbh Die Wirkung des Giftes, welches er von
' .S °, «o» einem Schneidermeister bekommen haben will, aus Anrateneines freundes erst bei einem sm,»,.*, , “C “:.L . Ä 1
ift'^ lä reÄ erst bei einem Schwein und Lm Huhn

^ JÄÄÄW»3 oer §e| versucht . „ W |Û , uuk oetoe  ^ tcre  verendeten
Beweggrund gibt der Mörder an, seine Mutte? habeibm aarmchts netronnt IINN sei " -live

scheû  ihm garnichts gegönnt und sei auch" gegen'' ein von chm
besonder? ; unterhaltenes Liebesverhältnis gewesen 1
fleograpEj Frankfurt, 5. August Liebesdrama.  ein m

' mmX m H °uptb°hnh°fs wurden Donnerstags SS
I ^ r tue zahlreich anwesendenP .ssagiere durch mehrere rasch

t der Es°'N°"' er folgende Schüsse in Aufregung versetzt. Ein jun
gu Mann hatte auf s-me Begleiterin dreimal geschossen wo
M -r die Waffe gegen sich,-lbst richtete. Beide war n ch

nseres ^5  lunge Mann ist der technisch- Eisenbahnan
eichtumi ffJLÄJl ? ^ echrauch aus Oberramstadt, die Persönlich-
' n-Ä 1t ab md)t s -stS°st°llt. Auch weiß m?n
ler der? »lcht. ob er ferne Begleiterin mit deren Einverständnis aelöt"
arzenast Lmfolk - von Zwistigkeiten in plötzlicher Äufwallun d
neuen LäU Schüsse abgegeben hat. '

W KsW -UZZU
^ « der Plünderung der Eefängniskasse. dw oo? dre? «?uten
wölkern, mgenomnien wurde. Metz bekam 2000 Mark tot £
!&Si SV JÄ - LÄ
Ätz ' % & • s ^ xv % * " -
Auszrich« I« Frau auf Scheidung geklagt, die Frau batte W-? '?. einesM, Yeerhobeu und die Vernehmuna einer7*™,, h IdZtl ''

nicht mal zu uns herübe«?" . t .

mLu t .. ÄS , ® ," 1: ,3hf ■“ ' * Schu «.

■su? «n ? 7"
' 7 , Smn, „mr» »hm» <«ßm. in Ln„ -n« o/rpöm * '

r - <>. Zwcrugsbaden in Sowiet - Rb r~  x qm

SaH & SnV«sn  sstfiK® 5?
»i» , Wer nenügin " ae5” ""3“

sws tz
machen und Hob r^ Ê B r̂gnugungstour in der Lust ru

Z? m
SSt "Z' 6”X Wf ' q? auf t“

Ä *SÄ E -r H - ÄL s

„sUl'UtÄÄ 'r 1’rtl
begegnet, was mir 3tngt aematf? M«,
vollkommen sicher. Ich m SÄ 'Ir - W 'Ite mid>

Kltchvsrtnfilbrik Liiiibm.
Nächste Woche Bollbetrieb.

-EUich - , z, „ o— - - -

KnnstJiclit-Atelier! Foto-HamlJeg!
Fotografien in künstl. Ausführung.

’l ci '£ rösseruiig :eii nach jedem Bilde.
Schnellste Lieferung,

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr
an Sonntagen von 10 —12  Uhr

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur-Fotografie.
Kostenlose  fachm . Beratung.

Uebernahme aller 7 ^ T7 e u r a r b e i t e n in
sorgfältigster sauberer Ausführung.

fotohaus A . Hardt , Limburo
ff,J7o  Obere Grabenstrasse 0̂. "

uno in in -oerneymung bekam die ftrm, vf k
3erf „W -r,mner einen Brief, in dem es k/eh ff solle io iZ T
scheu ift* «M sie ihn nicht. Cie solle mr htm (Mt ' i
“IturgefiÜjg««f. «ul ihn könne sie Häuser bauen. Der BriesinÄ
e äfrilmhlfch. eine Verleitung zum Meineid dar uwd «fc ® *

FluWiDKEi verurteilte den Schreiner zu der qerinast
mm -9 * » « « - »- bei t »r3 ! ti8ä„ - S™* Ähfcwatt;Ä ÄÄ 11%
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i- Ried 7. Aug. In katastrophalerW-iie
- Maul- und Klauenseuche unter dem hchsia-n wX

11 aufgeräumt. Innerhalb weniger ffioLn L s
?Är * *r & 4 151 ß*  wä

ä ^LSS'xsz
«fjgrr Kb,! ein, « £ ' M f“' * tm * « mm,

t/bem -7 -7. ' 7;:r .tahlloftn Tabakfabtltcii
tfmi -!m ?-! orlereu  Geschäfts int letzten Winter
» 5 Ä ? J 1"9' ”“d> - >d '.°ch » iS

» »Taftcf SDcr jpanttl fjjeri.r

b^wmte tlel’'lln9*r. nff. Pn l' m ‘ n ^ r c r f e r rn ftrj,h 70 ue teilten zech daß in einem Lokal in der Leimii-,-

'MMMpch -Lb - LZIrL
ÄÄt ' tfÄS 'Ä

«S SÄ '""S-bracht. den er sich mn den linken
«ntroie mlrl \ Ubei bie  Starkstromleitung der Hebe"

»X ? ^ durch natürlich der Tod^ sofort her-

Schwere Explosion.
^ ftnnth- r U3: *1 f' Lae ,,Breslauer tffi."

AbteilmioL ^ f ^ ttag erfolgte in der PI,so¬
lche<se&iiihê CS>, ^ ?̂sllwerks Mark eine Erpiosion

ASS»

Ktv̂anifcher Vulkanausbruch.
%s ‘Vu .° m> '6- August. lMTB .) Nach einer Mei

i. ä J ei3t ber  Vulkan S ?rapt rffS
. «ichiL Ä ? lteigen aus dem
,s>nd Cä,,tf f iMuiitilau wälzt sich ein Strom von
N c Ausbniä' JfSlJ ^ U>a fällt Aschenregen.
Sege ; Vulkans erfolgte im Jahre J872.
ist Sfflfen"^ ,.̂ ^‘t! s C? ®er Gouverneur der In el

'•»tib tê ,.. P 3' 0" das Pfeifen auf das strmgstc
P>fÄ % °^ ntlid> b °i dieser..Tätigkeit» getroffen

s Pfxj- grafen bedroht. Auch,n England war
.u - Handiul? " pEnatag als ein- sündige und gottes-

drtt V^ fe daiüblr̂ ü*b B -Smarck btklaqt sih in
tödE | Jictfe in " g' ?oß er ol? junger Mann in Hüll sich
solchf« d-s m- ..̂ °Ke Unannehmlichkeiten zuzog Die oiöktr-

' -L b V btt.J nb bk ^rhiio 9« P? i a? ,ph °
feC ÄS rt  bm .R«f für sich irt «Infprui/

!1> D lustig,'" «» 2 r« f-m. D.e New-Yorker er°ählm
bsch-cht-e Em Mann »US Philadelpffa

.f —- -»«U i«i «luitiurg.
(=1» Sonntag, nach. Pfingsten, den 8. August 1920

% »ih mifÄfntra ,«6 « • » * - »»' - Uhr
ll -jjirii, “" ^ °k»»"'-»-lt- be» Se? pet,tif| e5 um 8y, „ h.

in der StadttüchFnm''stch llbf - ftk 17  o 1»» Fnrbrrert«
* * * % * ** “ ■** !

für Mam?  AnLn^ hs," s ' slF ' ^ S 'sstL » rnmt
tat fit, 3 »l«f ffl. If, bejen8 ", ®Sf ^

iborm q Vrr" "m 8J.*^ e Gemeinde.
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Frucht - und

Kartoffkl -Säckr
in bester Qualität. 8(175

K! Aduohmm» 12  Litt Bn gros-JIrrw.
Cüilbclm Cebnard sen.

Limburg.
Ferttsprea, » 144  Horumarh , I.
ZZ § DQZSS 8 SSSS 8 Q «SSQSQ

' R̂ serbescn,
K0 K»SnafSJln' „R?ss haarbcsen,
hrî cl 9*' ' Kokosmatten,PrJma  Mwwrtucbep F nsfer=
kder, Scbwä mme, Raffiabasf

sowie sämiK Börsienwareti
in prima Fnedentquainät, billigst.

3. Schupp, Skilcrci
' ” e ™ . «n detail
ürcimnfL/t.  Clmturg . Frankfurtttstr . 15.

ST Mahnstütten!
Zahnpraxis Karl Fnnk

(Bisher Dentist Pfeiffer)
. ^ on Sonnta& llon 4. Juli ab finden 4(147
jeden Sonntag und Mittwoch
von vorm . 8 bis nachm. 6 Uhr Sprechstunden statt.

Karl Funk, Dentist
aus Limburg a. d. Lahn.

gelassen zu der Betriebskrankenkasse in Frankfurt M.)

Billiges Brot
durch Selbst backen in unserem

Hausbrot-
backofen

,f ‘ffSs | ;SÄÄ
B ackofen-In dustrie Lauterbach 81 (Oberhissen)

- Tüchtige Ve rtreter gesucht! - ’

Kursbericht des „Limburger Anzeiger"
vom6. August. ’ "

Naue '" "°ch 5en ^ °"erungen der Frankfurter Börse von der
Bank für Handel u. Industrie . Niederlassuug Limburg.

-iid
Ier. der
frühes
ommf;
dag 1,1
l5

tiuf

Sammelünch
der

Bescheinigungen über b -e Endrablen aus
b « Slttfredtntmg ber

für de

^llvaliilk !!- Nir Slütttbliebtktll -VttllldtMll
allernemstes schö.ics. handliches Muster 9

vorrätig in der

ttreisblatt -Oruckera»

50/o Kriegsanleihe
Reichsschatzanweimng
Reichsschatzanweisung

4i|o°l.
4>ljo:* "
4°/0 ReichSanl.
zy ;«3%
4°/o Preuß. ConsoisSir*; I
4% Badische Anleihe
4% Bayr. Staatsanleihe
4‘/2°lo Hamburger Staatsanleihe
4°/o Hessen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4o/0 WürttembergischeAnleihe
4°/0 Oesterr. Gold-Reme
4*5°/o . Silber- „

Russische Anleihe von 1902
4 /»o/g „ Staatsanleihe
f l°  Türkische Anleihe(Bagdadbahn)40/, Ung. Gold-Rente
4o/o „ Kronen-Rente
jJo  Hess. Landes Hyp.-Bk. P 'dkbf.
4 /o Nassau. Landcsbk. Obl.
8*/«%
3oi0 ;
4°/0 Rheinprovinz Anl.
4«/0 Anleihe der Stadt Darmstadk
ijo " « Frimksurta. M.
Ls» " » .. Mannheim

-- - ., Wiesbaden
ytj°„/ yTn"ff- Hyp Bk. Pfdbrf.
jo//, " .Kred. Ber. Pfdbrf.
4"/g Meininger Hyp. Bk.
40.0 Preuß. Pfandbrief Bk.
40/o Rhein. Hpp Bk.
40/0  Westdeutsche Bod. Crcd.
41/2°/o  Buderus Oblig.
4'% Farbw. Höchst Obt.
4'/2°/o  Phönix
4,/s°/o Main-Kraftwerke Obi.
Reichsbank Aktien
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank
Diskonto Commandit Ant
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktien
Bochumer Bergbau-Aktien
Buderus Eisemverke
Dtsch.-Liix. Bernw.
Gelsenkirch
Harpener Bergbau
Phönix Berg ' ’W

Amerik Pu /%  Kf tifn
Norddeutscher Lloyo
Allgem. Elektr. Ges.
Adleriveike vorm. Kicher "
Chcin. Albert-Werke
Farbwerke Höchst

I.
II.

lll.
IV— V.

VI- IX

letzter
Kurs
79.60

100,10
Vs,'/.
98,-
81,1,4
73.90
69-
59,—
59.90
66.60
55,'fi

r53,'/z
.79,' .
81,-

82,-

88 ,_
35
34>/4

W,',r
51—
26,7*

l00,3/4
100.40
89.-
84,-
99,-
93,10

100,60
94,-
93.40

100,80
87.—
98.7*
98,*/4
95,60
99,70
98.'l«

•742,—
261,74
1 5̂,—
160,84
142,—
446,—
313,—
297,*4
315,-
378,-
436,50
160,>|t
171,-
269,—
220 ,-

355,7.

vorletzter
Kurs
79,6«

100,20
98,3,4
98,40
Sl.'fr
‘3,3/4
69,-
69,10
60,—
66,90
57,-
54-
79.-!,
84,-!.

82.7*

87,7*
85,»ff
24,7*

99,-
51,»ff
26,*'

100,»;4
100,-
93,-
83.-
99,-
93,90

102 ,—

100.7*
88,1*
99,-
98,'I*
96,-
99,70
98 i„

146.-ff
142,—
261,—
196,—
161,7,
142-
447,—
319,—
307,—
319, —
386,—
460,—
184.'!,
175.' ,
290,-
225,-

357.>!,
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M, L . . . . . . . . E hattfl ich Gelegenheit, billig einzukaufen; als basonriers
NOCH © III lll Sil preiswert biete ich an,in den anerkannt besten Qualitäten:

Dirndl-Stoffe! Seide
17,50 Mark.

_ ... .... _ _——- -- -- — - ---

T=. keinen".rd Damast
■ für Brautleute . 5 . 130 cm breit.■ ■ « _ _ —— -

■

kall.Farbenl
von Mk.

Mk. 36.—, 49.—
Hnzugstoffe Cheoiots| Settterchent

* = WSantelstofFe 45 bis95 . i von Mk. 25 bis 95 - Wv—. 49.—.ä s

Scliümtoffeliiiaii LeineniHemdenllanelle|KarfefTelsäckejUntaottffe
s U I liu LIM II Ult s w L , , s ä issn iqso 91 —

v. Mk. 19.50 bis 28. : S v.Mk. 14.50 bis 21. : 130 cm breit. S18,50, 19,50, 21.—.■ s -> _
!»»»»«»»»»

3[180

Telefon
Nr.283

Wies zu den billigsten Tagespreisen bei:
_ _ irn —-.m rT_ « ■— « <■» — « » ■— ■»■— » ■■■■■■■■■* ■ ■■« ■— — —

Kornmarki
Nr. 6.

KIIO
Neumarkt IG.

Samstag, Sonntag,
Montag, Dienstag

(Li

*
mm

Lustspiel in
4 Akten . 1V 8fl

gjugendl. unt. 17 Jahren
Ihaben keinen Zutritt.

W . Siebert , Limburg (0 ( JrJ~

A . Heime.
Weiersteinstr . 16.

19(156

Statt Karten. Um Sonntag den S. August 1920
findet von nachmittags 3 bis abends 11 Uhr im Saale der

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Friedrich Grieshemier

Turnhalle

Kohneuschrol.
Hafermehl,

Haferchnlsen.
FrrlterKalK

offeriert: 5El7i
dV .!

Anna Griesbeimer
geb. Krebs

Tanzbelustigung;
i ßtlMNll gti!.

Limburga. d. Lahn, den 7. August 1920.

statt , veranstaltet vom

Kavallerie -Verein Limburg.
Verstärkte Kapelle Langenberg.

WshnuiWtiich
Such: 3Z Wohnung

Mansarde; gebe ab 4 Z/
nun9 o . Maus.

Off unt. Nr. 4(17
i d e Expd. d. Bl.

tiumorisfisobe Vorträgs. - Zasipost.

r-
Statt Karten.

Paula Weber

Nico Wenz

Der Reinertrag ist für bedürftige Hinterbliebene von
Vereinsmitgliedern bestimmt. » »» »»»» »

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 5(180

Der Vorstand.

sehr solide kräftige hsti
stets vorrätig bei tj#
V . Bonttnsr , Neum°̂

LeichtesW
(Pony) zu kaufen ge!"^-

Kerber , GefiügB"
3(176 Ntcdernetft»

Verlobte

Lsrlin , im August 1920.
6(180 (Von Samstag den 7. 8. bis Montag den

Weilten -Verein 'Ä”
GerreralVerfarnrnlung

Dienstag de« lO. Âugust, abends 8 Uhr im
Ejv  angel . Gemeindehaus.

1. Jahresbericht.
2. Bericht des Kaffensührers.
3. Bericht des Sachverwalters.
4. Borstandswahlen.
5. Satzungsänderungen.
6. Festsetzung des Winterprogrämms.
7. Anträge der Mitglieder.

Unsere Mitglieder werden hierzu ergebenst enageladen.
9(1g0 _ Der Vorstand.

!  Alte deutsche Lebensversich.-Gesellschaft j j I ADOllO - TllGEtt/Bf'
S mit sehr konkurrenzfähigen Tarifen(ohne Nebenbrau eben) ■ | | p*

sucht in selbstständiger Stellung ' — — — ——
erfahrene Reisebeamte

■ Inspektoren , die in Organisation und Werbetätigkeit gute
■ Erfoige aufweisen können , bietet sieb Gelegenheit zurS Schaffung einer angenehmen Lebensstellung. Zeitgemässe
■ feste Bezüge , Tagesspesen sowie Provisionen werden ge¬
il boten . Geeignete Nichtfacbleute (auch Kriegsbeschädigte ),
1 welche sieh mit Eifer dem obigen Beruf widmen wellen,
5 werden ebenfalls berücksichtigt und erhalten nach kurzer
■ Einarbeitungszeit feste Anstellung . 11( ( <
S Ausführl. Angebote unter Angabe von Referenzen unter
■ F . M. G4 .875 an Rudolf Mosse , Frankfurt a . M.
♦ * «.tf

♦u r _ _ _ _

*
■
m

Drama in 5 Teilen mit
Carola Toelle.

?lnbi£te in nur bester Qualität bet billigster Berechnung.
Kokoskuchen,

Palmkuchen,
leisfuttermchl

(la . Schweine - und Viehfutter ) ,
Koch - und Viehsalz.

01. Reichel,  Babnstätten.
fetefon Amt Zollhaus Wr. 12.

Vom Abbruch Kalkoicn-Dehrn habena ẑugeben:
zftka 150 090 Backsteine

„ 30 cbm Banholz,
„ 14 000 Dachziegel,
„ 1 fertig gezimmeries Feldscheuerndach , mit

Falzziegel gedeckt, zirka 47.00 rn l., 17,00 m br.
lanike $ iüörrlein <s m. v. H.

Mainz.
Auskunft erteilt:

August B e h r, Limburg
l(176 Untere Grabenstraß: 17._

| Jugendliche unter 17 Jahren haben

Freiwillige Versteigerung.

Zahn-Operafionei
w. « La Ir nnStU^

Wachsawer Hofhund,"" *-3M"

Ta  ich meineG-,chäfie jetzt mit der Bahn erledig',
versteigere ich am Dienstag , den 10. August ein
Nusscnpserd , zugsest , fromm und fcblerftei , mit Geschirr,
ferner ein leichies Halbverdtck , 1 schweren Rollfeder-
wagen und 1 leichten Schrppkarren 2(180

schmerzloses Plombieren , kiins
F 1iedeDs'

wäre), Kronen , Brücken und
Zahnersatz , in Kautschuk (reine rt  ^

11( 80

zu verkaufen.
Hermann Conrad , Heringen/ t) r>rt♦Ä Oi rtt fitt: n'

Johann Burggraf,
(Kreis Limbwg). ,

Dehru a. d. Lahn
Schloßstr 67 d.

rn Sold und Metall

Schonendste Behandl̂ S
Massige Preis«

ZaiiMprat * »̂
l i ^ anoü Ifacht ^ ^

W. Potllaszcwski , P^,s
Limburg , Obere Schiede 10
Sprechstunden : von 8 6 '->

Sonn- und Feiertags von 8
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